
Hochheimer Itadtanzeiger
Amtliches Organ der̂ Stadt Hochheima.M.

Oezugzprels : monatlich 1800 „Ji  einjchl. El « « M traf« im  Xitel : BiüwiMR » Mt . Reis « ! fit Ken « weis Btestoüra. Anzelgenprets : fite die 8gewattene
Uleinzeile oder deren Baum 125 J ( ,

Beklamezeite 300 Ji.Lringeriohn . wegen Postbezug näheres Erscheint3 mal wöchentlich: Dienstags, Donnerstags, Samstags,
bei jedem Postamt. Redaktion und Expedition: Biebrich a. Rh.» Rathausstraße 16. Telephon 41.

Kotations-Druck und Verlag: Guido öeidler vorm, yofmann'sche Suchdruckerei, Biebricha. Sh . — Sedak!

M 55 Donnerstag, den 10. Mai 1923- Postscheckkonto
Zranksurt <Moi»>1ÜN4 17. Iahraanq.

Amtlicher Teil.
irr . 196 'WKRU
Lelrisst: Ordnung, betreffen!) die Erhebung einer

Ibertzuwnchssieuer im Bezirk des Landkreises
Wiesbaden.

Die Geltungsdauer der Genehmigung und Zu¬
stimmung zu der Kceis-WerMwachssteuerordnung
vom 3k. März 1922 ist seitens des Bezkrksnusfchnffes
und des Herrn Oberprästdenten auch auf das Rech¬
nungsjahr 1923. ausgedehnt worden.

Wiesbaden , den 7. Mai 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr , II . 629/1. ' J .' V.: Scheffler.

Ar. lg ?. . !
Auf die in der Ausgabe Nr . 18 des Regiernngs-

amtsblattes veröffentlichte Polizeiverordining betr.
Aenderung der Feuerlöjchpolizeiverordnuitg vom 30.
I . 1906 (R. A. Bl . S . 262) weise ich besonders hin.

Wiesbaden , 1. Mai 1923.
Der Rkgieriui'gspräslde nt.

I . A .: geiz. Wetter.

Ar. 188.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche >ch,

Anträgen aus Ausstellung von Legitimationskartell
erst dann zu entsprechen, wenn die Ortspolizekbe-
hörde des Wohnsitzes Vor Betreffenden gehört ist.
Bzl . M 44  und 44a der Reichsgewerbeordnung.

Wiesbaden , den 5. Mai 1923.
I -Nr . L. 2395. Der Landrat . I . W.: Scheffler.

Ar. 188.
Die Ortspolizeibehörden weife ich auf den im

Ministerialblatte f. d. i. B . Nr . 18 Sp . 463/64 abge-
druckten Erlaß vom 16. 4. 23 — IV c. 128 III . —
betr. Erhöhung der Logitimationsgebühren für aus¬
ländische Arbeiter hin.

Wiesbaden , den 3. Mai 1823.
Der Landrat . I 58.: Scheffler.

Ar. 200.
Bekanntmachung.

Der Landwirt Karl Heinrich Nol! in Medenbach
ist als Schöffe der Gemeinde Medenbach von mir
bestätigt und vereidigt worden.

Wiesbaden , den 4. Mai 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausfchusfes:

J .-Nr . !1. 277/7. ' I »V.: Scheffler.

Übung des Abgeordnetenberufes beeinträchlgt wer- Skandal -szenen von der Sitzung »ausgeschlossen.,
den. Der Antrag , die Abstimmung bis morgen zu die Aufforderung des Präsidenten , den Sani zu :

Aus
ver-

oerschieben wird abgelchnt. j lassen, weigert sich der Abg. Hoffmann unter unge-
Eine Abstimmung über den Aussch ißmrtrag, ! he irren Skandalszenen, woraus der Präsident ^ die

welcher verneint , daß durch das Vorgehen des Ber - »Sitzung schließt und sämtliche Tribünen »einschließlich
ltner Polizeipräsidenten gegen die dsntschoötkischender Pressetribüne raumen läßt.
Abgeordneten eine Beeinträchtigung des Abgeord¬
netenberufes erfolgt ist, ergibt Annahme des Aus-
schußantrages mit 203 gegen 116 Stimmen.

Im Uebrigen wird der Etat des Reichsarbeils-
minffteiiums weiterberaten.

Berlin,  9 . Mai . Auf der Tagesordnung
steht ein Antrag der bürgerlichsn Parteien auf Ver-
iängerung des Aotoejetzes vom Februar ds Js . bis
31. Oktober 1923. Es handelt sich um de Ermächti¬
gung der Regierung zu außer ordentlichen' Maßnah-
men gegen Wucher, Schlemme« i und Spekulation».
Nach kurzer Anssprache wird das Gesetz in erster
und zweiter Lesung angenommen, die dritte ßefung
scheitert am Widerspruch der Kommunisten.

Der Haushalt der allgemeinen Pensionen A, in
dem die Zuwendungen der Militärrentenempsüngcr
von 56 auf 368 Milliarden erhöht werden, wird in
2. Lesung genehmigt.

Es folgt der Haushalt des Friedensoertrages.
Der Ausschuß schlägt eine Entschließung vor, welche
den Dan von Flüchtlingswohnungen fordert. Der
Etat wird genehmigt.

Es folgt die 3 . Lefuna des Gesetzentwurfs über
verstärkten 'Dersamml-unqsschntz.

Die Vorlage wird in der Ausschußsassimg mit
einigen Aenderungen gegen die Sozialisten und
Kommunisten eudgiiltig genehmigt

Hieran schloß sich die zweite Beratung des
Finanzetats , worauf si rhdas Haus auf Mittwoch ver¬
tagte.

Ar. 201.
Erinnerung.

Die Herren Bürgermeister , Die mit der Ein¬
reichung der Protokolle über die am 10. Januar ds.
Js . vor genommenen regelmäßigen Prüfungen Der
Gemeindekassen noch im Rückstände find, werden
hieran wiederholt erinnert . Frist bis 28. ds. Alls.

Wiesbaden , den 5. Mai 1923.
Der Vorsitzende des Kreiscmsschusses.

J .-Nr . I l. 69/4. I ' N.: Scheffle r.

INchtamMchsr Teil.

B »r l i n , 5. Mai . Der Reichstag, erledigte am
Samstag zunächst eine Reihe kleinerer Vorlagen'.
Der Gefetzendmurf, durch den die Dienstgeldstrasen
der Geldentwertung angepaßt werden, wurde in
.zweiter und dritter Lesung angenommen , ebenso in
allen drei Lesungen das Gesetz über das Nmdest-
gr und kapital von Akiiengesetlfchasten und die No¬
velle zum eoesetz über die Erwerbs - und Wirtschasts
genoßenschasten. Herauf setzte das Haus die Eingel¬
beratung des Haushalts des Arbeitsmmisterinms fort.
Hierbei wurden gerungen für Jag »ndschutz vor-
gebrachl. Eine Entschließung des Ausschusses zum
Lehriingswefen in der Richtung des Zsnirumsan-
trages wurde derart erledigt, daß die Forderung -nach
gesetzlicher Regelung der BeurfsauSbilduug ange-
nonmnn wurde . Die Forderung aus Einbeziehung der
Lehrlinge in die Tarifverträge und der Bezahlung der
Fortbitdungsschu lzeit durch die Arbeitgeber wurden
an den: sozialpolitischen Ausschuß verwiesen. Eine
vom Abgeordneten Brey (»Soz ) befürwortete Ent-
ichließung seiner Fraktion », »wonach Arbeiter bei Be-
rufst »ran »khe,iten»infolge Betriebsgefahren nach den
Bestimmungen der Reichsvevsicherungsorduung über
die Unfallversicherung 'entschädigt werden sollen,
wurde nach zustimmenden Erklärungen -der Abgeord¬
neten Moldenharrer (D. B .) und Tremmel <Z0 an¬
genommen. Daraus ve-rta»g»te sich»das Hans auf Mon-
tug.

Berli n,  7 . Mai . Die Sitzung wird um 2
Ahr nachmittags eröffnet. Ein Antrag des Abg.
Bey-thten (D. Bpt .) auf Vorlegung eines Gesetzent-
»wurfes betr. »Anpassung »von Fachanträgen »an die
veränderten Verhältnisse wird angenommen . — Es
folgt die 2. Beratung des Antrages von Graefe

Berlin.  In der Sitzung am Freitag  ka »m
es. als der Präsident Leinert eine Erklärung der
Kommnmftsn nicht zuließ, da sie nicht der Geschäfts¬
ordnung entsprach, zu unbeschreiblichen Lärm¬
szenen, bei »denen»sich schließlich noch ein cegelrechter
Faustkamps enttvickelte. Schließlich wurde der »Abg.
Kotz (Komm.) wegen unerhörter Beleidigung des
Hauses von der Sitzung ausgeschlossen. Nach ein-
tündlger Unterbrechung erössnete Präsident Leinert
_ »neue die Sitzung mit der Erklärung , daß der
Abgeordnete -Katz, der seiner Aufforderung , den Saal
zu verlassen, nicht nachgekommen sei, bis auf weiteres
von »den Sitzungen ailsgeschiossen sei. Der Präsident
knüpfte an di»e»soeben erlebte Szene die Bemerkung,
daß die Würde eines Parlaments nicht schlimmer ge¬
schädigt werden könne, als durch solche Ausschreitun¬
gen. Im Aeltestenvat sei beschlossen worden, die
parlamentarische Sitte und Ordnung mit aller
Strenge gegen weitere Störungen zu sichern. Immer
wieder »seien absichtliche Beleidigungen und B>schnnp-
fungm »des amtierenden Präsidenten vorgKommen,
üie auch Beleidigungen des Landtages selbst darstell¬
ten. Präsident Leinert schloß die »Sitzung, um »bis zum
Beginn einer neuen »Sitzun»g »den Aeltestmrat zu
hören. Die neue Sitzung wurde gegen drei ilhr er¬
öffnet. Präsident Leinert verkündete, daß der Ab¬
geordnete »Katz »dadurch, daß er der Auisorderung,
den Saal zu verlassen, keine Folg« geleistet Hobe, sich
selbst auf acht Sitzungstage ausgeschlostm» habe.
Jetzt habe mit Dreiviertel Mehrheit der Aeltesten-
rat die Ausschließung »für sünszehn Sitzungstage be¬
schlossen. Präsident Leinert schlug vor, da »die ord¬
nungsmäßige Fortführung »der Sitzung nicht mehr
zweifelsfrei gesichert erscheine, die Verhandlungen
albzubrechen»»nnd sich»aus Samstag 12 Uhr zu verta¬
gen, um dann »den Kuldusetat zu beraten . Un>te»r hef¬
tigen Protesten der kommunistischen Opposition
stimmte das Haus »dein Prästdenten zu.

Die Samstags - Sitzung  wurde wiederum
durch »den Versuch des Kommunisten Katz, gewait
sam in »den »Sitzungssaal einzudringen und durch
Pr otestertlärungen seiner Frattionsgenossen zu Be¬
ginn erheblich »gestört. Es gelang »aber dem Präsi¬
denten Leinert , »die Ordnung einigermaßen ansrechi-
zeu-erhalten »und die kommunistischenAnträge zur
»Abstmrmung zu bringen , die schließlich vom Hause ge¬
gen die Kommunisten abgelchnt wurden . Das Haus
trat »daun in»»die Tagesordnung »und zwar in die
zweite Lesung »des »Kuitusetats ein.

Berlin.  Zu Beginn »der Montag -Sitzung
beantragte der Kommunist Schultz-Neukölln vorweg
die Beratung des Antrages seiner Fraktion aus so¬
fortige Aufhebung der AusschHehung des Abg. Katz.
Während seiner Ausführungen kommt es wiederum
zu erregten Szenen , Der »Antrag wird schließlich
gegen die Stimmen der Kommunisten abgelchnt.
Als hierauf Steffens (D. B.) »das Wort zu einer all¬
gemeinen Aussprache des Kl-ttus-Etats ergwifl , er-

anwesenden Kommunisie»

Sodann läßt er den
Abg. Hossmann durch »die Polizei aus b»em Saal
»entfernen. Inzwischen nehmen-die übrigen Mitglieder
der kommunistischenFraktion um »den Sitz des Abg.
Paul Hossmann herum Aufftellung. Die »weiteren
Vorgänge entziehen »sich der »Berichterstattung, da nie¬
mand von de»r P »r»ess»e aus »den Tribünen zugelassen ist.

Berlin,  8 . Mai , Auch in der heutigen
Sitzung des preußischen Landtages letzten die noch
anwesenden drei Kommunisten die Störungen , der
Verhandlungen derart fort, daß Präsident Leinert
gezwungen war , sie ans dem Saal entfernen zu
lasten. Das Polizeiaufgebot war heute, um auch
Störungen van außen her zu verhindern , stärker als
an den vergangenen Tagen . Gelegentlich der Räu¬
mung der Tribünen kam es zwischen dem Präsidenten
Leinert and den Pressevertretern zu einem Zwischen-
faü. In einer Ansprache nach Wiedereröffnung der
Sitzung hatte Präsident Leinert zum Ausdruck ge¬
brächt,' daß er es bedauere, daß die Presse an-
scheiuend die Vorgänge im Landtag zum Gegenstand
sensationeller Besprechungen machen wolle. Darauf¬
hin stellten die Presseverrteter, die sich durch diese
Kritik des Präsidenten in ihrer Berussehre beleidigt
fühlten, ihre Berichterstattung ein. Nach Rücksprache
mit dem Präsidenten wurde der Zwischenfall jedoch
aufgeklärt und die Berichterstattung wieder ausge-
nommen. Präsident Leinert gab dann am Schluß
der Sitzung hierzu eine Erklärung ab, worin er aus¬
führte, ' seine Worte sollten lediglich seine Maßnahme
über die Räumung des gesamten Landtages begrün¬
den, damit der Oeffentlichkeitnicht mitgeteilt werden
kann, wie sich Abgeordnete hier im Landtag beiragen
haben.

»s -itiäifSiGti.
Loblenz. Landrat Dr, Weil (ein geborener

Geisenheimer) ist ausgewiesm worden,
Köln. Die Rheinla-ndkommission hat die in

Köln-MAHeim erscheinende „Rheinisäie Tagesztg ."
vom S. Mai ab auf drei Monate für das französisch-
belgische Bssatzunqsgebiet verboten.

Dortmund . Bürgermeister Fischer und Baurat
Kultisch aus Dortmund wurden zu einer Geldstrafe
von je 10 Millionen Mark verurteilt . Im Falle der
Nichtzahlung soll die Summe aus dem Bermögm
der Stadt Dortmund beigetrieben werden. Fischer
war beschuldigt, Sabotageakte in einer französischen
Telephonleitung verübt zu haben.

Der französische Ortskommandant von horst-
Emschsr hat dem Amtmann der Gemeinde mitge¬
teilt, daß er auf dessen Anzeige hin, daß sranzösi
sche Soldaten in betrunkenem Zustande drei Ar
beiter und drei katholische Geistliche nachts mit dem
Revolver bedroht und ihres Geldes beraubt hattm
die Schuldigen mit 15 Tagen Gefängnis bestraft
habe.

Paris , 8. Mai . Die Rhemlandkommission hat
am Montag 205 neue Beamtenausweisungen vorge-
nonnnen.

Ein der soMdemvkrakischen
Rerchsragsscaktton.

Laut „Vorwärts " hat die sozialdemokratische
Reichslagsfraktion zum Etat des Reichsfinanzministe-
riri'MS folgenden Antrag  eingebracht : Die Reichs-
regievung wird ersucht, dem Reichstag bis zum 5.
Juni einen Gesetzentwurf  vorzulegen , demzu¬
folge die Kosten des Reiches durch den Einbruch
Frankreichs und Belgiens in das Ruhrgsbiet durch
Belastung des hohen Einkommens und Vermögens
gedeckt werden. Einkommen, das vorwiegend aus
Arbeitslohn oder aus festverzinslichenWerten , Hypo¬
theken usw. »besteht, ist hierbei freizulasten. Dagegen
ist von den für die Körperschaften bei der Ver-
mögensbesteuerung geltenden Vergünstigungen Ab¬
stand zu nehmen.

Cuno über eine evkl. Ablehnung.
Die „München-Augsburger Abendzeitung" mel¬

det: Wie aus Mitteilungen des Reichskanzlers zu dem
Reichstagsabgeordneten 5)c»ldt zu entnehmen»ist, wird
die Reichsrcgierung auch im Falle einer Ablehnung
ihrer Vorschläge durch Frankreich ihre Aktion zur
Lösung der' Ruhrfrage und der Reparationen für
noch nicht gescheitert ansehen, vielmehr würde , der
einmal eingeleitete d!plom»atisck)e Notenwechsel mit
den Sigilatormächten des Versailler Vertrages von
Seiten Deutschlands fortgesetzt werden, um den deut¬
schen Willen und die Grenze der deutschen Leistungs¬
fähigkeit alten Alliierten zu beweisen. Voraussagen
über den endlichen Ausgang dieser mühsamen- diplo¬
matischen Kleinarbeit ließen sich nicht geben. .

Der Auszemninisier sindel die ärluakion
nichk hoffnungslos.

Die „München-Augsburger Abendzeitung" mel¬
det aus Berlin , daß Herr v. Rosenberg am Freitag !allerdings nicht angeben kann, ob das Ding.heben»sich d»i»e im Saal

und »verursachen»einen ohrenbetäubenden Lärm . Favk- !früh Abgeordnete des besetzten Gebietes empfangen
währende Ruse: »Die Polizoi »muß heraus ! Ber- ^habe, daß in den Erklärungen Rosenbergs trotz der
br-echer Dirnenparsa -menk. Gellendes Pfeifen tönt Mvasmeldung von dem „Unannehmbar Frank-
»durch den »Raum sodaß der Ab»g, Steffens gezwun- j reichs die Situation durchaus mchk sur so ho.snttngs-«jim.; uui jiuum , \ r > 3 1 , !os anneiehrn werde, da man mit c>ner Ablehnung
gen ist, mit vorgeh-alteilen Händen den Stenographen ^ rch ßro .ttreich und Belgien schon im voraus ge-

^ zu diktiererr. Trotz der unsd-erholten Aus.-orderrurg r^cĵncl hatte. Viel größere Bedeutung lege die
(»Deutschvölkisch), -monach »die Abgeordneten der !des Präsidenten legt sich der von» »den Kominunisten Reichsregierung den Antworten aus London, Rom
'deuffchMkischenFreiheitspartei durch die Maßnah - j verursachte Lärm nicht. Der Kommunist .nof»sm«n»n Washington bei, da diese Antwort der deutschen
Men»des Berliner Polizeipräsidenten in der Aus - wird schließlich vom Präsidenten als Anführer der Regierung alle Veranlassung geben könnte, ihre erste

allgemeine Note zu ergänzen und damit Rnhrfrage
und Reparationen als eine gemeinsame Angelegen¬
heit aller Alliierten zu bezeichnen.

Berlin . Das Polizeipräsidium teilt mit : Als am
Montag mittag »der kom»mnni»ftische Abgeordnete
Paul Hofftna»n»n auf Antrag des Landtagspräsidenten
von Pokizeibeamten zwangsweise ans dem Sitzungs¬
saal des Abgeordnetenhanses entfernt wurde, »leiste¬
ten andere kainmunistische Abgeordnete den in Aus-
übun-g ihrer Amtspflicht befindlichen Vea-mten
Widerstand und ergingen sich»in Beschimpfungen ge¬
gen»die Bemnten . Gegen »die »betreffenden aus frischer
Tat Ertappten wurde rofort ein Strasversahren ive-
gen Widerstands gegen die Staatsgewalt und öffent¬
licher Beleidigung eingeleitet. Die verfassungsmäßig
»gewährleistete Immunität steht der Einleitung des
Verfahrens nicht im Wege, da cs sich um Ergreifung
aus frischer Tat handelt. Don einer Ber Haftung der
Abgeordneteri wurde Abstand genommen. Nach
kurzem Verhör und Nernehmnng van Zeugen»wurden
die Abgeordneten wieder aas freien Fuß gesetzt.

Die Blättermeldrmg , daß am Mittwoch im
Reichsfinanzministerium neue Berhandlnngen mit
den Spitzenorganisationen »der Beantten und Reichs¬
arbeiter »beginn»en werden, ° wird von einer Korre¬
spondenz dahin berichtigt, »daß sich an diesem
Tage zunächst nur die Reichsressorts mit der neuen
Teuerungsaktion »beschäftigen werden. Kurz danach
»dürste»man in Derhandlnngen zwischen der Reichs»
regle rang und de» Spitzenorganisationen eintreten.

Der gegeu die
ReNpp - Birettoeer ».

Werden,  7 . Mai . Erst kurz nach 8.30 Uhr
begann die Verhandlung des dritten Prozeßtages.
Als Zeugen wurden der Privatsekretär Krupp von
Bahlens , Schüppner , der Bürovorsteher der Privat-
bilros, die Direktoren Oesterlein und Haß sowie der
Botenmeister Graulich vernommen , deren Aussagen
nichts Neues böten. Schüppner bestätigt«, daß
Krupp von Bah !.»n sich in seiner Korrespondenz, die
ganz durch die Oände des Zeugm gegange:: ist,
niemals in die Angelegenheit des Direktoriums ge¬
mischt habe. Haß wußte von einer Vereinbarung,
im Falle der Besetzung die Sirenen ziehe» zu lassen,
bis zum 31. März nichts. Es sei aber trotzdem
nicht verwunderlich gewesen, als das Sirenengeheul
ertönte, da im ganzen Ruhrgebiet den Arbeitern
bekannt sei, daß im Falle einer Besetzung zwecks
Niederlegung der Arbeit die Sirenen gezogen wür¬
den. Gräulich kommt in feinen Aussagen darauf
zu sprechen, daß er an> Ostersain-stag-Morgen den
mit Personalangelegenheiten betrauten Direltor
Klöpser bei Krupp von Bohlen gemeldet habe. Der
Staatsanwalt legte anscheinend großen Wirt dar
auf, über das, was bei diesem Besuch besprochen
wurde näheres zu hören. Von Krupp erklärte, daß
er Klöpfer beauftragt habe, ihm durch den ältesten
katholischen Geistlichen in Essen Msgre, Euskirchen
eins Unterredung mit dein damals in Esten wol¬
lenden päpstlichen Delegaten Msgre. Testa zu er¬
wirken. — Der Arbeiter Zrmmernmnn bezeugte,
daß im Lause der Demonstrationen am 31. März
sich aus den hinter der Aulohalle vorbeiführenden
Schienen der durch das ganze Kruppsche Werk füh¬
renden Schmalspurbahn allmählich einige unter
Dampf befindliche Lokomotiven ansammelten und
nicht ivcilsrsuhren konnten, weil die demonstrie¬
rende Menge das Gieis versperrte. — Der Werl¬
photograph Wegmann machte aus eigener Jnitia-
iivc drei Ausnahme von der Demonstration , zwei
vor und eine etwa drei bis fünf Minuten nach der
Katastrophe, während die Menge auseinandcrstob.
Es sei ihm incht eingefallen, etwa dis Menge aas¬
zufordern , Gesten zu machen. Als man ihn mit
seinem Apparat habe am Fenster erscheinen sehen,
habe man ihm zugewinkt »und zugerufen. Die
Menge sei in keiner Weise erregt oder drohend ge¬
weseni die Stimmung sei eher humoristisch ge¬
wesen. Auch hätten vor der Katastrophe bereits
verschiedene Leute, denen die Sache anscheinend zu
langweilig geworden sei, den Platz wieder ver
lassen.

Der Abteillingsdirektor Diplomingenienr Müller
beobachtete, wie ein belgischer Motorradfahrer von
der durch die Katastrophe erregten Menge vom
Rade gerissen und angegriffen wurde . Er habe
den verwundeten Radfahrer sofort in sein Büro
gebracht, wusch ihm die Wunde aus und ließ ihn
ordnungsmäßig verbinden und durch das Kruppsch».»
Krankenauto in»s Krankenhaus schaffen.

Um 12 Uhr mittags wurde der Prozeß ans
nachmittags 2 Uhr vertagt.

ll '.n 2.15 Uhr wird die Sitzung wieder ausge¬
nommen. Vernommen wird u. a. Maschinenbau
schtosser Scher, Mitglied des Arbeiterrates . Er hat
den Mann mit dem Revolver gesehen, wobei er

das
der Mann in der Kzand hatte, ein Revolver gewesen
ist. Er habe jedenfalls dem Man » die Hand her-
untergerffsen.

Von besonderem Interesse sind die Aussagen
des Zeugen Chaufsenr - Michels, der von Beginn bte
zum Ende der Besetzung in der Autogarage beige
wohnt hatte. Der Zeuge hat die ganze Ansanim-
lung nicht ernst anfgefaßt, sondern über die zu
saminenströineude Monge dc»s öfteren gelacht. Als

%



iic Sirenen zu heulen anfingen , habe der Offizier
feine Leute zusammentreten und das Maschine,igc-
w '-' hr schußsertig machen lassen, wobei ihn Michels
bat , nicht zu schießen, da es sich ja um Neugierige
handele . Michels machte den Vorschlag , die schwere
Tür der Autogarage »an innen zu schließen, dam,
halte , wie der Zeuge erklärt , unter keinen Urnftän-
ben jemand in die Halle einöringen können . Der
Offizier sei zuerst mit dem Schließen der Türe ein-vr r' •"

Als e r sh; r Verteidiger  ergriff Rcch
anmatt Dr . Wolfs - Berlin  das Wort und
führte aus : In diesem Prozeß handle es sich nicht
um politische Fragen über Zulässigkeit der Ruhr-
befetzung . Die Ausgabe der Verteidigung müsse
sich daraus beschränken , zu zeigen , daß die gegen
oie Angeklagten erhobenen Borwürfe unbegründet
seien. Der Verteidiger mies auf das gute Einver
nehmen hin , das über 100 Jahre zwischen der Werk,

verstanden gewesen , habe sie jedoch, ehe . sie ganz Weder habe die ^ rkttutung ein Interesse da ran "ge
gAchtoss-n war , wieder öffnen lassen. Die Hinter - habt , einen Zwischenfall hervorzurufen und ihr
tute  fei dagegen von Michels verriegelt worden , ^ '«-'beitev in die Kugeln der Franzosen zu jagen,
-odas; die Möglichkeit , hier einzudringen , ausge - L? ch rwürde die politisch und sozial unabhängige
schlossen war . Im weiteren Verlaufe der Demon - ! einer solchen Aufforderung Folge ge** --,*st TS ÄÄ » IsiSn LflSSftSgw

nge wie möglich an
fnnf „„ ' v„c. f.w «-•o — i— i“ | ‘r*7* q« >•»•/ »**«'*. Minuuje einiger kleiner Zwischen
o.lien maegen , baß sie vom Dache herunterkamen , falle sei am 17. März beschlossen worden , in

Ichlsesilich einige Leute herbeigerufen , die | Falle der Besetzung der Fabrik durch die franzüsi

Personen au

sie entfernt hätten . Gegen 10" , Uhr habe der Zeug : Truppen die Sirenen ertönen zu lassen. Ilm
austreten müssen und sei aus diesem Grunde in vieler das Zusamenströmen eiw-r ' "großen Menschen

diegegangen Kurz darauf 3» verhindern , sei beschlossen worden , di
td sei sofort wieder ber ' örCi  * cötrfc  einzuteilen und im Fall■ h , lotort iDieDci her - I oer Besetz»,ia nur die Arbeiter der kewiiwi ..» « <>

obeneren Räumlichkeiten g

SrH * äs : i
*SWKÄS5 SÄtev -SU ä,  gjjjpfe{?
^euge nicht -, gesehen . Der Zeuge spricht sich über tticbvausschuß die Verantwortung dafür ühernom
das angettagie Mitglied des Arbeiterratcs sehr habe , bah die französischen Soldaten nicht be
günstig aus ; er habe jedes Wort gehört . Müller Die Mitglieder der Direktion hätten
habe nicht das geringste getan oder gesagt , um die einzuschreiten zumal die Hal-
Menge zum Herumgehe » um die Garage zu ver - I m!l 9- :-i r~ D,,rfÖOasM friedlich gewesen sei

»L "m T *T « * • & '«» ISrfe .HI 'SSfSrS 'SÄtt*
Mulle , in dieser Beziehung beobachtet hat , gegen - I ivattnngsrates , wie ihn

Best

übergestellt . Dieser wird nach den. deutschen War - I keime, " (fr sei' also für die letztere K̂örperschaft ^sicht
len ge; ragt , die Müller bei seiner Ausjvrdcrung ge- I verantwortlich . In jedem Falle handle es sich in
braucht haben soll und erklärt in deutscher ö?m £“ n3C11 Verfahre » nicht um ein Komplott oder
Sprache : „Wir müssen die Gurao : einsperren wie Machenschaften feindlichen Charakters . Ganz

2 ‘ v*  r ? r f»r “ " " !Wk zL
cml den letzten Platz gefüllt , nachdem er heute vor - falsch an den Leutnant weitergegeben habe . — Der
mittag ziemt,ch leer geworden war . I Verteidiger plädiert für Freisprechung alter An-

D e r Staatsanwalt fragt Krupp  geklagten,
von Bohle » und Halb  ach , ob es richtig sei, Um 11 Uhr tritt eine Pause bis 2 Uhr »ach-
oaß er vor seiner Verhaftung in Berlin mit - einer mittags ein.
Iiohen Persönlichkeit der Negierung gesprochen Hobe, 2 » der Nachmittagssitzung sprach zunächst der
d>e ihn vor der Abreise nach Essen gewarnt habe , ^ ufer ^ Rechtsanwalt P ' "
da man ihn verhaften walle , und daß er dabei er - ^ "r "
tlärt habe , er fühle sich innerlich verpflichtet , nach
Essen zu gehen , um seine Verantwortlichkeit als
Präsident des Aufsjchtrratrs zu übernehmen.

Atemlose Stille herrscht in dem Saale , als
Krupp mit erst leiser , dann immer fester und lauter

• „. ..Rechtsanwalt Professor Mor , aur.
erklärt , daß er ein unbedingtes Vertrauen in

räs Gerechtigkeitsgefühl der französischen Ossi,zier:
;etzo. Er habe nur aus diesem Grunde die Ver-
leidigiing der Firma Krupp übernommen . Er
nütze aber auch betonen , daß die Firma Krupp
durch die Berufung eines Verteidiger ^ dessen
Wßc Sympathie für Frankreich bekannt sei, den

werdender Stimme darauf erwidert : Es war nicht Wen bekundet habe , daß ihre Verteidigung wirk-
so. Ich bin in Berlin gewarnt worden , weil meiuc M ohne Haß und Leidenschaft geführt werde . DieBe ‘ " ' • ' * . ” *“ 1"
n
Dir
Eindruck

sei, daß die Herren schuldig s-ien , ich wollte also ! def "Deräntworttmg an den Ereignissen des
den Eindruck nicht erwecken, als ob ich ein schlech- 81 März zufalle . Cs sei übrigens eine grobe Täu-
tes Gewissen hatte . Auf die Frage des Staatsan - Ichung, wem , man gegen die Firma .Krupp einen
waltes , warum er nicht die in B :rli,i weilenden politischen Tendenzprozeß führen wollte . Bei
Mitglieder der Direktion bei seiner Abreise mit ^ rupX , tcnnc " 'an nur die Arbeit und den Willen
nach Essen genommen habe , erklärte Krupp dessen * rbe,t  2tud;  die Kundgebung vom 31. März

st " ' " ' Ich kann mtt - L ^ ung . dem Brechen nahe Wochen 7 -rückblick? d̂ 'seit^ d" ? Besetzung d»
1 ™ “ * niJJ !? I ?_«^ S-bi - tes vergangen sind. Die Arbeiter im

Augen
. - . . .. . .. . . ... . - 1 , / - - [,M WlMVUIll. Die

I'1 gesprochen wurden , hatten einen tiefen Eindruck sriedliche Ausübung des passiven Widerstandes
auf alle gemacht , die der Sitzung beigewohnt W ^e seit Wachen stattgefunden , aber niemals habe

Eine allgemeine Bewegung ging durch den j yÜ .frl )oben ober gegen
Saab ' . . . — a - a w - u umuj ue.. . zj, Direktoren oder die" Arbeite ? MÄnaWen " ^ -

Sodann wird in der Keuae,we >-n ' !,m „ nn fn,i ?nrrcl Jä Verteidiger stellt sodann die Aussagen

nr,  äa s»
Cd/iilier Müller d,e Ansprache gehauen hat , und keine aggressive Absicht halten . Sonst hatte der
v : r einen Schuß in den linken Oberarm erhalten Betriebsrat nicht zwei Stunden mit dem Offizi?
hat , hat nichts davon gehört , daß Müller die Meng » parlamenliert . Unter diesen Umständen sei es ganz

Das Urteil . Danach gilt , soweit für einen Gegenstand de?
Werden,  8 . Aiai . Nach etwa zweistündiger Anlage - und Betriebskapitals ein Anickassungs oder

Beratung wurde gegen 6 Uhr abends im Krupp - Kerstellungspreis gegeben ist, als Wert dieses

k “ >">7
B " hlen und Daibary 15 Jahre Gefängnis und 100 Abnutzung oder Substguzverringerung . Ist
Millionen wiark Geldstrafe . Direktor Brubn Anschaffmias - oder Dersiellunasvreis für eine»Geldstrafe , Direktor Bruhn Anschaffmigs - oder Herstellungspreis .' für
10 Jahre Gefängnis und 100 Millionen Mark -Gegenstand des Anlage - und BetriebskapilM
• * * * - '' »-<- >» 15 ®. fan,n is  l ÄiÄ ' T . - K,. g ! ÄLÄ . L'
und 100 Millionen Mark Geldstrafe , Direktor
Oestmlein 15 Jahre Gefängnis und 100 Millionen
Mark Geldstrafe , Direktor Schäfer 20 Jahre Ge¬
fängnis und 100 Millionen , Direktor Bauer
20 Jahre Gefängnis und 100 Millionen , Direktor
Schrecker 20 Jahre Gefängnis und 100 Millionen
Direktor Kuntz 2« Jahre Gefängnis und 100 Mil-
Uonen , Betriebsführer Groß 10 Jahre Gefängnis
und 50 Millionen Äiark Geldstrafe , Betriebsrats-
mitglied Müller ti Monate Gefängnis.

Bon den 23 Schuldfragen wurden 21 mit Ja
bcaiilwartet . Die 'Angeklagten sind sowohl eines
Äompln .ts als auch der Störung der öffentlichen
Ruhe und Oordnung für schuldig befundeu worden.
Die Verurteilungen erfolgten bei allen einstimmig
mit Ausnahme Trupps von Bohlen und Halbach,
uno Direkkor Bruhn , oie mit drei gegen zwei Stim-
m .» verurteilt wurden . Müller wurde von der An¬
klage des Komplotts mit drei gegen zwei Stimmen
freigesprochen und nur wegen Störung der öffent-
iichen Ruhe verurteilt . Die Menge nahm das Ur¬
teil mit eisigem Schweigen auf.

Werden,  8 . Mai . Gleich nach Lccn-
digung des Prozesses  wurde dm Ange-
klugten , die bei dcm Urteil nicht anwesend waren,
dieses durch die Verteidigung bekanntgegeben . Sie
haben es , wie wir erfahren , mit derselben Ruhe
und Würde entgegengenommen , die sie bis zur l -tz-
ten Minute der Verhcmdiungen gezeigt halteii.
Seitens der Verteidigung wird gegen
das Urteil Revision a n g e m e l ü e t
werden,  di : wahrscheinlich am 18. Mai vor
dem französischen Kriegsgericht in Düsseldorf ver¬
handelt wird.

Hochhelmer Lokal - Trachrlchte^
hochheim . Mehrere Gewitter brachten hier

gestern im Lause des Nachmittags den iangerfehnlen
Regen . Durch diese Niederschläge wird das Wachs¬
tum jetzt ein ganz anderes Bild entwickeln . Auch
die Bodenarbeiten in Feld und Weinbergen können
jetzt besser gefördert werden.

Hochheim . Nach Zjühriger Lehrzeit hat Fräu-
lein Maria Treber ihre Prüfung als Damenfchn »!-
derin mit der Rate „sehr gut " bestanden.

Hochheim . In der „Mginlust " findet am Him-
melfahrtsiage von 1 Uhr ab Konzert statt . lSiehe
Anzeige .)

* Der Anka u f von R e i ch s silber¬
münzen  durch die Post und die Reichsbulik er-
algt vom 7. Mai ab bis auf weiteres zum 2000-
facheu Betrage des Nennwertes.

* Der Steuerausfchuß des Reichstages verab-
chic-dete die erste Losung des Biersteuergesetzes , nach

dem sie sich mit der Wirtevereintguiig auf eine Er-
höhung der jetzt gellenden Biersteuer auf das 50-
ache geeinigt hat.

" Der Rechtsausschutz des Reichstages hat den
l der Vortage über die Feier - und Gsdsnktage , wel¬

cher den 11 . August als Verfasfüngs-
N d Na ti an  a l f ei  e r tag  erklärt , gegen die

Stimmen der Deukschnationalen und Deutschen
Volkspartei angenammen.

der für den Erwerb des Gegenstandes im Zeitpuuk'
feiner Anschaffung oder Herstellung durch de»
Steuerpflichtigeu unter gemeingewöhnlichen Verhö"'
Nissen hätte aufgewendet werden müssen . Uebersteig'
für einen Gegenstand der Anschaffungs - oder i) ct"
stellungspreis nach Abzug der zulässigen Absetzung-'»
für Abnutzung oder Substanzverringerung den i e‘
meinen Wert , so ist der gemeine Wert dieses Geg»lv
slandes als sein Wert anzusetzen . Die Zulässigkeit de'
Absetzungen für Abnützung oder Substanzverrings'
rung bestimmt sich nach 8 13 Abs. 1 Rr . 1 i>, c' 01’
Neichseihkommeiisteuergesetzes . Der hiernach für de»
Beginn des für die Beranlagirng maßgebende»
Jahres angesetzte Wert eines Gegenstandes des Ä»°
läge - und Betriebskapitals ist als dessen Werk Qm
für den Schluß d. I . in Ansatz zu bringen , sofern er
nicht den Anschaffungs - oder Herstellungspreis i?5
Gegenstandes nach 'Abzug der Absetzungen für M'
Nutzung oder Substanzverringerung oder dessen E'e
mein wert übersteigt.

Die Bestände an Erzeugnissen , Waren und Bo»'
raten sind, unbeschadet der Bestimmung des voraus'
gehenden Absatzes ', zu % mit den Werte »,
die zu Beginn des für die AeranIagm >S
maßgebenden Jahres angesetzt werden könnte»
und zu Vi mit den am Schluß d. I . gelte»'
den Marktpreisen abzüglich 60 v. H. anMetzen . F »»
Betriebe , die in bestimmten Zeiträumen keine ode»
verkleinerte Läger unterhalten haben , kann für die
Bewertung der Bestände an Erzeugnissen , Ware»
und Vorräten ein anderer Zeitpunkt als der Schi »»
des Jahres zugrunde gelegt werden , Die nähere»
Bestimmungen hierüber bleiben Vorbehalten.

Die Vorschriften des vvlstehenden Absatzes f>»*
den insoweit feine Anwendung , als die hiernach vorj
genommene Bewertung mit dem Grundsatz des 8
Abs. 2 der Reichsabgabenordnuug , die insoweit a»$
für die Veranlagung zur Gewerbesteuer Anweiiduutl
zu finden hat , nicht im En klang steht.

Die sonstigen Bestimmungen des AR . 2 § 1 de»
Geldentwertungsgesetzes sind für die Gewerbesteuer
gegenstandslos ; insbesondere kommt auch Ziffer »
für eine entsprechende Anwendung nicht in Betrach»
weil diese Vorschrift eine Ermäßigung der aus 6"'
wisse Teile des Geschäftsgewinnes ' entfalle,ide»
Steuer auf 10 o. H. bezweckt, die Gewerbesteuer abcl
ohnehin im allgemeinen nur 11. v. H. des Ertrags
beträgt.

Der Herr Minister für Handel und Gewerbe hui
der Handelskammer gegenüber hierzu bemerkt , daß
uach feiner Auffassung der Artikel 3 Abs . 2 des
stetzes über die Berücksichtigung der GeldeutwertuUS
sich auch auf die besonderen Gewerbefteuerordnuuge»
der Gemeinden beziehen soll. Mheres darüber ka»»
in der Geschäftsstelle der Handelskammer , Adeisteid-
straße 23, erfahren werden.

oufgerelzt oder zur Umzingelung der Halle ausge¬
fordert habe . Damit ist die Zeugenver-
nehmungbe endet.

Der Angeklagte Müller erklärt , daß er zu de»
bisherigen Zeugenaussagen nichts nu.br zu äußern
habe , doch spreche er noch de » Wunsch aus , Un

uiuuläjfig , eine Anklage auf Störung der öff'eni
uchen Ordnung oder gar auf eine Verschwörung de
Direktoren gegen die Sicherheit der Belatzungs
truppen ^ zu konstruieren . Der Verteidiger weist
dann auf die besondere Stellung des Herrn Krupp
von Bohl ?» im Kruppschen Unternehmen hin.
hav ? nichts mit der ölu-sfühxnng der Direktions

oeugen , der ganz , >n feiner Nähe gewesen sei, ver - schlusse zu tun und stehe dem ganzen Tatbestandnnmmo » r .t .... r , . ..r. < I fern *TS »r». v. a».... -J-
nommen zu sehen . Trotz des Widerspruchs Oes
Staatsanwalt ; entscheidet das Gerich '. für die Ver¬
nehmung des Zeugen , eines Arbeiters Wegemann.
"V bestätigt , daß Müller in jeder Beziehung be¬
ruhigend auf die Menge gewirkt habe. — Nun¬
mehr wird iie Verhandlung auf Dienstag 0 Uhr
vormittags vertagt . Der morgige Tag nürd den
Abschluß des Prozesses bringen . Am Vormittag
finden die Plaidoyers des Staatsanwalts und der
Verteidigung statt . Dns Urteil ist in den Abend¬
stunden zu zrwarten.

fern . Die Freisprechung , so schloß der Berteidiger
ist unvermeidlich . Die Vernunft will sie, die ®e^
sschOgkeit verlangt sie. Französische Offiziere
i'vnnen ihr Ohr weder der Stimme der Vernunft
noch der Stimme der Gerechtigkeit verschließen.
Ich habe das unerschütterliche Vertrauen , daß die
jranzvsjschen Richter die Gerechtigkeit iiber alles
jtellen , daß keine andere Macht Ile beherrschen
kann nach darf . Ihr gerechtes Urteil wird der Ach¬
tung begegnen , auf die es berechtigten Anspruch

. , Der Vertreter der Anklage erwiderte dem Ver-
Der Weg vom Gasthos nach der Stadt wurde Dr . Wolfs . Er bestreitet , daß der Auf-

- • ' - ■ 1 sichtsrat de , Krupp sich auf di : administrative Kou-h eilte ganz o.bgesperrt . Die von allen Seitm heran - in , sich auf di : administrative Kon-
strämend : M : nge wurde ^

Kun ^ bung für -ne Angeklagten ' un ^ ögttch Z
r *rJ E-I‘ n UnÖ &Q% flan3C  Ruhrll -biet sehen Auf de? Hettittchhtitt ? se!en die fränMsische7 Sab
uei Entscheidung mit außerordentlicher Spannung üaten nicht bedroht worden . Die Direktoren hätten
kntgegen sich sofort selbst zur Vmfüaung gestellt . Der Red-

Werden,  8 . Mai . Die heutigeVerhandluna >" “ 2 * ^ ^ Lerteitztgers ausi wonach
begann gegen 9.18 Uhr vornütt 'a^7 " 'Sosör ? erqM I .guten , Einvernehinen -r
oer Staatsanwalt  das Wart und führte uu ? ! ? ? ? ?
In den Ereignissen vom 17. und 31. März sehe er beweise nür . daß bei Krupp
den Beweis für das Bestehen eines vorbereiteten sich >n Harmonie mit der Direktion
aeheimen Komvlntt « und « nn I befanden und deren Plane ausführten . Das bür¬

en die Richter a!s Franzosen nicht vergessen.
geheimen Komplotts und von Machenschaften
llegell die Sicherheit der . Besatzungstruppen . Am
•u . Marz sei außerdem eine Störung der öfstut-
l' chem Ordnung erfolgt . Die Ereignisse vom
•ij . Marz hätten sich nach einem vorher genau vor¬
bereiteten Plane abgespielt . Der ganze Aufmarsch
der Arbeiterschaft beweise eine Art Mobilisation , die
van einer Polizei organisiert worden sei. Für alle
diese Dinge fei das Direktorium und sein wahrer
Präsident Krupp von Bohlen und Haibach verant¬
wortlich . Bezeichnend für die Taisacke , daß alte;
sia, nach einem festen Plan abgespielt habe , sei das
Abwerfen von Flugblättern , die zweisellos in den
Propagandabüros der Kruppwerke gedruckt morden
feien , auch noch nach dem Schießen . Die Direkioren
seien intelligente Leute und hätten gewußt , was
habe entst -hen müssen , ivenn die Masse der 'Ar¬
beiter auf die Straße geschickt wurde . Zu den eio-
,seinen AngeNagten übergehend , hielt der Swats-
unwalt es durch die 'Aussagen des französisckien
Soidaien für erwiesen , daß da - Mitglied des Be¬
triebsrates Müller um den bestehenden Plan qe-
wußt ^habe , und danach habe er gehandelt . Auch

Der Staatsanwalt beantragte
kurz nach 10  Uhr , Krupp und seine Direktoren ' des
Komplotts gegen die Sicherheit der Besatzungs-
truppen schuldig zu sprechen . Er beantragte ' gegen
Krupp von Bohlen und Halbach 15 Jahre Ge¬
fängnis und 100 Millionen Mart Geldstrafe , qeaen
die Direktoren Brüh ». Hartwig , Oest : r,ein und
Schaser je 10 Jahre Gefängnis , gegen die nicht er¬
schienen Direktoren Kuntz und Schäpler je
20 Jahre Gefängnis und 1« ) Millionen Mark
ZNM !5' k0 Jahre Gefängntz und
100 Millionen Mark Geldstrafe . Die Bemessung
der Strafe gegen Müller überließ er dem Gerichts¬
hof.

stehe fest, daß er die Menge nufgerejzt habe Auch
Groß habe von dem Plane vorher Kenntikis gehabt.
Schöppler und Kuntz hätten den Befehl zum He>l-
len der € ir 'm:„ gegeben . Aber in wessen Auftrag '»
In dem der verantwortlichen Direktoren und ihre;
Hauptes Krupp . An ihren Händen klebe das Blui
der taten Arbeiter und das Blut der mißhandelteu
sranzofisthen Soldaten.

Nach dem Strafantrag des Staatsanwaltes
plädierte ats Erster Verteidiger Necht -anwalt
Wolsf -Berlin für die Freisprechung aller Ange¬
klagten . Um ll Uhr trat eine Pause bis 2 Uhr
nachmittag ein . hlach einer kurzen Replik des
Staatsanwalts , der von der großen Milde der be-
antragten Straf ?» sprach und ' einer Replik des
Genfer Rechtsanwalts Moriaux , der die Richter
auffarderte , kein ungerechtes Urteil zu fällen , und
ohne Leidenschust und Haß zu urteile », zag sick, der
Gerichtshof kurz »vr -I Uhr zurück.
f™n,l;u»![röe lLen  U * in be" Straßen von Werden
französische Kavallerie anfgezvgen , um die Straße»
und das Berhandlungslokal abzusperren . Außer-

Die vorläufige Veranlogung der Gewerbe¬
steuer für 1823

ist, wie die Handelskammer Wiesbaden
bekannt gibt , durch nachstehende Aerfiigimg des Fi.
nmiMintsters geregelt;

Unter Berücksichtigung der veränderten Wirt-
schaftsverhältnisse sieht Art . l des Gesetzes, betr . die
vorläufige Veranlagung der Gewerbesteuer für 1923

Wiesbaden . Für den Wiederanfbau des Staat -'
theaters ist aus staatlichen Mitteln eint
Milliarde Mark  zur Verfüg,,ng gestellt wor¬
den.

— Am Samstag sind erneut eine Anzahk
Eisenbahner , wi ; uns mitgeteilt wird , 28 an der !:
Zahl , ausgewiesen worden . Ferner wurde ausgr - s
miesen der Burenudiätar Blach von der hiesigeo
Regierung.

— Ausgewiesen wurde in Wiesbaden dek
«tudienrat Professor Oskar Pauty von der Ober-
realschnle um Zistenring.

Aus dem Rheingau . Es wurden ausgewiesen'
Sieueramtmann Schulz , Obersteuersekretär Dr.
Reichmann und Lehrer Lang : in Rüdesheim ; dir
Seininarkehrerinneu Frl . Jltge » und Frl . Nowok
in Eltville.

Langenschwalbach . An ^ 1. Mai wurde der seit
eine wesentliche Erhöhung der bisherigen Freigrenze ^ r -ge Bürgermeister Dr . Jngcnohl auf die DauA'
vor und erreicht damit die Wirkung , daß die kleine - 12  fahren mit 15 von 19 Stimmen wiederge-
»n Gewerbebetriebe , bei denen in dem für die dies - "»liyü . , ,
jährige Veranlagung maßgebenden Kalender - oder jHöchsts Infolge ves verspäteten Eingangs d»'
Wirlfchaftsjahr weder der Ertrag 150 t>00 Mart nach -k-korgenpost werden die Briefe rc. von jetzt ab » uk
das Anlage - und Betriebskapital 3 000 000 Mark i™“5 cmmaI  tägljrfj , und zwar nachmittags ausgl"
erreicht hat , für das Jahr 1923 von der Gewerbe - m09? 1' • " P ®,c-r bc.' bO" Boot - uiifoll vor einer
stener belr - tt ilckoit,- ,, kjsth hjsi Beiriebe ! Ä, f >n Frankfurt in den Main gestürzte 12jäh0

000 Mark und mebr ^ chuler Otto Rupp wurde Sonntag nachmittag als
ZT » » 11115 dem Main geborgen. - Wi; hier er-
Hamit wird eine Be - ktzblt wird , soll nachts bei der Rückkehr vom Ta »5JUIIU. wirv eine De Madrirn bei i,.. .. an - :., „e.

steuerung nach Aiittelsätzen in den Kassen ? bis? der I ilnlÄ in de» Main ge-
Regel nach nicht mehr statksinden . Gleichwohl wird nnchaes »̂^uraene, ^ ^ouf bip mcvHprp s -vv. I uiiQcnci Begleiter ertrunken fein.

dren Montag früh Lenke vom Lande

Tätigkeit zp ' treten haben , sttw ' sieUbe - >üfi -“ --. ^ t,^welche vom . Wagen herunter oie»

abgesehen davon , daß sie ln vereinzelien Fällen unter würden '"' fuhren ' Montaa frlulnl
der Voraussetzung des 8 8 des Gewerbesteuergesetzes durch die Stadt Lif l ! i
»erben in Tätigkeit ZU treten haben , lind fie in . ,».- I Büsche zu 1000 ' Mark ' veickausttn ? Auch ' di? hies >H"

Händler sind nun diesrm Preisabschlag gefolgt „ nh
geben ebenfalls vier Büsche für 1000 Mark-

fp Frankfurt . Am Samstag entdeckte die Pali'

sondere zur Durchführung des schwelgenden Ein¬
spruchsverfahrens notwendig . Soweit hiernach
noch Wahlverfahren für die Neubildung von Steuer¬
ausschüssen in den Klassen 2 bis 4 schweben , müssen
diese durchgeführt werden.

Die Betriebssteuer beträgt für das laufende
tn dien Fällen , in betten ein Betneti tut (Ae-

werbestener veranlagt ist, 1000 Mark . Hat eine Be-

Ki unter einem Bogen der Unter,nainbrücke ein»
Spieler -Gesellschaft von 12 jungen Bengeln be>
..Meine Taut « — Deine Tante " , wobei die Tausend'
»« rkschi' ine nur so umherstogen . Und das vor zahl-

teucrimg wegen eines hinter der Grenze der Steuer - reichen Spaziergängern . — Bei der Abholung feind
un ? 2fnIc, fl Cs und Pension in Höhe von 400000 M . erlitt ein hochbe-

tMbsskeue7v °n 100 m «rf ÄanlÄm * * *' >1̂ 5 ? « dnen  vhnmachksansail . SagenaM#
Die durch Art . 2 biefes Gesetzes "he'rbeigeführte den Bewußtlosen nach

8. 2 des Kommnnalabgabenge - t '* ? ** ' . *1 tneue Fasfuutz des § 28, „ „vv,H„ ,u, .JSHuueriue . , .. • ■ - ,
fees ist eine notwendige Folge der Aendermig de- >E »en Pensionsbetrag . — Unter dem Bor .vande , fl»
7 des Ge «>erbesteuergcsetzes . Danach erstreckt sich I vertrieben rmb könnten von .der RegierlMH fein*

dk« Erhöhung der Freigrenze auch auf diejenigen Bo ^ Unkerstützungsgekder erhalten , versuchen viele' 2#
triebe , die nach besonderer Vorschrift des Kommunal - »o» mirleidigen Menschen , die sie in den Wohmwge"
abgabengesttzes der Eemerbesteuer unterworfen find , auffuchen , Geldmittel zu Hekmnmen . Leider alt tu«

Indem die Vorschrift des Art . 3 das vorliegende gutem Erfolg . Ausnahmslos lind diele csjffe’

fiÄZÄ f ^ windlor . die die Not des Volkes Z>'
bächsten Jahre auf Grund einer besondere » Regelung ^ ^ ausnutzen,
in einem neuen Gewerbesteuergesetz , das im Ennvur ! I ~ " ‘̂ !ie  Altstadt , dieses Kleinod nitttelalterlicki »»
dem Staatsministerimn bereits vorliegt , eine end - isladtebaukunst , bisher vernachlässigt , blüht da>u
gültige Veranlagung für das - Steuerjahr 1923 nuck Isorgfältigen  Pflege des Bundes tätiger All'
Abschluß dieses Jahres erfolgt . Nach Absatz 2 diese; I stadtfreund : zu neuem Leben auf . Mit Hilfe g»t""
'Artikels sollen auf die Veranlagung zur Gewerbe¬
steuer die für die Veranlagung zur EinkomMensteue,
nach dem Gesetz über die Berücksichkigung der Geld¬
entwertung i„ den Steuergesetzen vom 20. Mar-
1913 t 'RGBl . S . 198) geltenden Bemertungsvar .-
fchrifken entsprechende Anwendung finden . Vor
diesen Bewertungsvorschriften , welche im Art . ?
biefcs logenannten Geldentwerttmgsgesttzes enthalte'
sind, kommt bei der Gewerbesteuer für eine enl
sprechende Anwendung allein die Ziffe

freudiger Freund ?, unter denen sich auch zahlreich^
Ausländer befind :», war cs schon im vorig »''
Jahre möglich , zahlreichen Häusern und ganze"
Häuserreihen ein farbenfrohes Gewand zu »ct:
leihe » . In diesem Jahre hat der Bund seine 2U'&ei
in umfangreicher Weise fortgesetzt . Aus grau »"
oerfallenden Hänsern entstehen neue Schmuckkost'
hen , d :re „ Fassaden in allen möglichen aber durä"
an ; smngefälligen Farben prangen und Licht

dem sind Infaiit :riegbteilu i!gen alarmbereit . '

und zwar dann in Betiuchl , wenn zur Ausmiltelunv 1 ^ onne in die dunklen Gassen und Winkekchen dri"
des gewerblichen Ertrages eine Bewertung der zum ^ n. Wo Häuser baufällig sind, und ihrer gib ! f
21111««?' und Betriebskapital gehörenden Gegen - ! i ar  viele , du wird unter bedeutenden Kosten

j (lanöe für den Beginn über Schluß des für di« Ver - 1 gebracht . Schon jetzt nach knapp zweijähriger Tältü'
unlagm 'g maßgebenden Lahres ftattsindes. ' kett ist aus der Altstadt wi :der eine wirkl'-j!"

^hensmürdigkeit gcwgrdc
Rgejucht und bewundert
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Sehenswürdigkeit geworden, die von Fremden viel Lehrerzeitung " ausführlicher folgeydes:
aulgejucht und bewundert wird . Erfreulicherweise qikle Köpfe, die wir aus den Reichsbautnoten
?ber lasstn ^ DicIc  gj uslänber nida Bewun - handelt es sich hier, sondern Mur um me W>eder-
dern, sondern fnenhm n»m hem 'Riii'h tä iacr Alt gaben alter Kunstwerke, zu denen sich die Reichs-
Jtabtfr unbV für Irbeit eüs v r « d in d e druckerei oor zwei Jahren entschloß. Es sind bis jetzt
mehr nhör ’ r* „ 1} | nd,t im Umlauf und weitere werden folgen. Die

: -r "Under fiane ^>alutagelü>.r. !Frage , wer der Dargestellte ist, wird selbftverständ-
lviesî „^ ^^ tsurl. Die bekannten Alemannia -Licht- ^st gestellt und auch reifere Edsüler, die Jdeal-
ordnvnr Schillerplatz wurden auf pottzeilidze An- sföp| e uon  solchen mit individueller Prägung zu unter-
vojsiM , geschlossen, da die Räume nicht den bau- .^ toen vermögen, erbitten sich Auskunft . Damit
»ei Er ? Vorsdpiste» entsprechen und deshalb -oll der Raum für diese an sich impädagogische
die P » etwaigen Katastrophe euie boge Gefahr für Darlegung an dieser Stelle gerechtfertigt sein.

e Hefricher bilden. Der Besitzer hatte wiederhol* - - _ . . . > " w
,° !t » er  Regierung die Aufforderung erhalten , ent-

Sicherheitsmaßnahmen zu treffen, war
denselben nur in unzureichender Weise nachge-

^ Mendelssvhnstrahe stieg ein Diebaurch ein offenes Fenster in eine Wohnung ein undaus dieser für mehrere Millionen Mark Silber-
P. — E>n jestgenommener Dieb gestand, in

-«Zchsenhausen und Bockenheim bei 11 Einbrüchen
für viele Millionen Mark gestohlen zu haben.

^ Mainz, 8. Mai . Ja nahezu neunstündiger Ler-
MNvlung fand unter strengstem Ausschluß der
-RHcvisii'dlei: vor dem Kriegsgericht des General-
Mbs der französischen Rheinarmee die Aburteilung
»HN. 18̂ Eisenibahnbeanrten statt . Die Anklage lau-
»ete auf Spionage zum Nachteil der französischen Be-
mMtMarmee im Einporständnis mit «stier fremden
wcht an der Rheinlandbefotzuag teilnehmenden Macht
deutsches Reich). Verteidiger der fämtKchem Ange-
lfngteu war der franzöfifdze RedstM *walt Lecicvgue-
Hbmy, da nach der französischen Militarstrafprozeß-
mdh-ung deulisd,-e Rechtsanwälte als Verteidiger nicht
ZWelaffen worden dürfen . Die weitere Ankbüige lau-
L ? gegen sämtliche Angieklagte auf Anstiftung, Ver-
iangerung und Begünstigung des Eisenbahnerstreiks
"n besetzten Gebiet. Das Gericht hatte über 42
AMstagen zu entscheiden. Das öffentlich verkün¬
det« Urteil lautste auf Gefängnisstrafen für Konrad
,fwth, Cifenbahngewerkfd-aftsleiter , Mainz , 10 Jahre,
-li'ath. Ludwig, Eifenbahngewertfchaftsleiter , Mainz,
b Jahve, Otto Hertling , Cifenbahnfekretär, Mainz , 6
^nhre, Karl Haak, Baurat , Mainz , 8 Jahve , Edmund
-wrinirich, Gewerkschäftsbeamter, Büdenhsim , in Ab-
Ueicheit 10 Jahre , Georg Krimmtl , Äfenbahn-
swpektor, Mainz , 6 Jahre , Otto Lüttke, Eifenbahn-
nigenieur, Mainz , 7 Jahre , cheinr. Klinge, Mecha-
Uner,̂ Groß -Gerau 6 Jahre , chch. Nuß , Eifenliahn-
!" »stär , Bingen , 8 Jahre , Georg Lebert, Gewerk-
ichaftsbeamter, Heidesheim, 5 Jahre , Adolf Bös-
Wetter, Gewerkschaftsbeamter, Mainz , 7 Jahre , und
Hnrl Leineweber, Gifen-bahnfekretär, Wiesbaden , 3
fHhre. Wegen Begünstigung , Anstiftung und Ver-

.,-rung des Eisenbahnerstreiks wurde»« verurteilt:
^Hummel , stelivertr. Eifenbckhndirektionspräfident
Anmz 1 Jahr Gefängnis und 100 000 M . Geldstrafe,
Theodor Becker,' Gewer'kfchaftsbeamter, Mainz , 6
Monate Gefängnis und 109 000 M . Geldstrafe, Adolf
ffd'Ael, Erben Hein*, 1 Jahr Gefängnis und 100 0M
-»wrt Geldstrafe, Arthur Harzdorf , Lagerhalter , '.Bim

3 Monate und 100 000 M . Geldstrafe. Der Ge-
werkschasig.be amte stch. Salomon aus Frankfurt a. M-
wurde, we-geir Paßfiilfdirmg und Benutzrmg eines
'wichen Personalausweises zu 4 Jahre Gefäugnis
^urteilt.

. Bingen . Hier wurden 19 Eisenbahner ausge-
w'stcn. Den Frauen der 'Ausgewiesenen, die inn-er-
hwb Gor Tagen zu folgen haben, wurde, wie die
'̂Mittelrheinische Volkszlg." meldet, am Samstag der

Ät der Besatzungsbehörds übermittelt , daß alle
M o b e l in den' zu verlassenden Wohnstätten zu ver-
^leiben haben. Nur die Leibwäsche darf initgenom-
wen werden.

, Rierslein. Raubmord.  In sd>werverletztem
Zustande fanden in der Nacht zum Samstag nach 12
»chr von Mainz kommende Personen auf dem Ufer-
Gleise zmisdjen Bahnhof Nierftein und Bleichweg

Kreistierarzt Veterinärrat Dr. Gerhard von
Oppenheim, der feiner Briestafd)e, Uhr und Kette
dstaichf war . G. hafte eine klaffende Wunde au*
'MNterkopfe, so daß angenoinmen werden kann, daß
»er «der die Täter ihn aus dem Hinterhalte er-
Icylagoo haben. In seiner Wohnung ist er, ohne das

w^ tsein wieder erlangt zu haben, gestorben. Die
Jtacf)forfct)ung«n nach den Tätern sind eifrig nufge-
-winmen worden.
- Tödlicher Sturz . D a r m st a d t. Ein harter
^wicksalsschlag traf eine zur Zeit in Habitzheim
wohuhgftx ausgewiesene Familie aus Heidcshcim.
p »* Hilfsweichensteller Lorenz Appel stürzte am
wconiag vormittag vom Heuboden so unglücklich
uh, daß er auf der Stelle tot blieb. Der Unglück-

hinterläßt Frau und vier Kinder.

1. Der Itw Ät-Säzeii* vom l . November 1920
(Größe : 10X101) ). Der zweimal Dargestellte ist
der Koos des vielumstrittehen Reiterstandbildes aus
dem Dom zu Bamberg (Stephan der Heilige —
Konrad III .'?). Er ivird kurz „der Oleiter" genannt
und zählt zn den bedeutendsten Werken der romant-
jd)eu Plastik (Anfang des 13. Jahrhunderts ).

2.  Der 5l)k)-M -Schein vom 27. März 1922
(Große : 17X11). Bildnis des Jakob Meyer zum
Pferd von einem »nbekannien Meister nach der Art
des Hans Baldung gen. Griea , also aus dem Jahr¬
hundert Dürers . Es" hängt im Museum zu Basel.

3. Der 5009-M -Schein vom 16. September 1922
(Größe : 13X9). Bildnis des Stempelschneiders
Nicolo Spinelli von Hans Memling , gemalt 1471.
Spinell * war Italiener und fiand im Dienste Karls
des Kühnen. Das Bild befindet sich im Museum zu
Antwerpen.

4. Der SMg-M -Schein vom 19. November 1922
(Größe : 19XX10 VS). . Bildnis eines Bauen * von
Hans Holdem d. I ., um 1530 gemalt, aus dem Mu¬
seum zu Basel.

5. Der 5000-M -Sd >ein vom 2. Dezember 1922
(Größe : 13X9). Der Kopf wird allgemein als Hans
Jmhof bezeid)net, doch ist der Nachweis, daß es sich
wirklich um den Nürnberger Patrizier handelt, nidd
überzeugend erbracht. Er stammt aus .dem Jahre
1320, also aus Dürers reifster Zeit , und hängt im
Prado -Museum zu Madrid.

0. Der loooo -M -Schein vom 19. Januar 1922
tGröhe : 21"X12 ). Bildnis eines Mannes von Al-
brechi Dürer , 1500 gemalt. Nach einer alten Ueber-
iieforung soll es der' Bruder Dürers , Johannes , sein,
der 7 Jahre jünger und seines Zeichens Schneider
gewesen ist. Es hängt in der Alten Pinakothek zu
München. (Die Vexierbilder am .Halse si**d setbst-
verständlidi Zufall)

7. Der 50 000 M-Schem vom 19. November
1922 (Größe : 191SX10X>). Bildnis des „Bürger¬
meister Brauweiler " in Köln van Bartholomäus
Bruyn (fpr .: Breun ), der ein Zeitgenosse Dürers
war . Es ist du, wo es hin gehört: im Wallras.
Rlchartz-Museum in Köln.

8. Der 100 000-M-Schein vom 1. Februar 1923
(Größe : 19X11X ). Kaufmann Gifze von Hans Hvl-
bein d. I ., wohl aus dem Kniser-Friedrich-Mufeum
allgemein bekannt. Gisze >var deutscher Kaufmann
in London und wurde von Holdem bei dessen zweiten
und bleibenden Ause**th.«lt dortselbst 1532 gemalt.

(9. Ein 1Ü(!g-M -Schein mit dem Bildnis de»
Bürgermeisters Jörg Herz aus Nürnberg von Georg
Ptnz ist in Vorbereitung .)

Es mag befremden, daß zum Teil recht unbe¬
kannte .Köpfe in ein so wertvolles Dasein gehoben
worden sind, während andere weit eher verdient
hätten , im deutschen Volke und daiüber hinaus be¬
kannt zu werden. Daraiif kam es der Reichsdruckerei
aber gar utcht an und n*an wird es ihr glaichen,
wenn man die vielen Noten der letzten Jahre künst-
lerisd) bewerten wollte. Für sie war bei der Aus¬
wahl der Köpfe vorwiegend der 1ed,nifchs Gesichts¬
punkt maßgebend: die Köpfe mit tiefer individueller
Prägung sollen Fälschungen erschiveren und leichter
erkennbar machen.

Iratfltti
Iuchlhaus -Revolte.

B ran denb urg,  8 . Mai . Gestern abend ge-
11 Uhr kam es in der Brandeiibtwger Strafan --

ichlt zu inner neuen Revolte, die -eine Fortsetznug des
^ "fruhrs van Anfang April wegen ber Herabsetzung
eer Verpftegmtgsrationen war . Am Nachmittag war
Bk Präsident des Eftasvollzugsamtes i» dem
-ouchtha>gs, uw über eine Rothe von Forderungen zu
^krhan̂ ein, die von den Gefangenen gestellt worden
waren. Dr-m Vernehmen nach handelt es sich um die
»ordorung nach Rauchfreiheii, Lesefreiheit, Erhöhung
«es AiP f̂tslahncs und 1000 Mark täglich zur Ler-
MgUNig. Als die Forderungen n>id)t errüllt wurden,

gegen 11 Uhr ein Aufruhr -aus . Die Gefange-
M Zerschlugen die Einrichtungsgegenftände ihrer
Hafenthaltssäle, zerftüinmerten die Fensterscheiben,
lud,ten Wand zu d*rrd)brecheu un-d warfen Ein-
Nchtungsgegenständedurch die Gitterfenster auf die

Ein ' Sdraden , der in die Millionen göht, ist
»udlnch ang-erichtet worden , daß ein Teil der Gefan-
Mne,, fĵ i>(n.an  machte, -das Dach des Zuchthauses
vvzudecke-n. Die iin Zuch'thmis stationierten Beam-
En .wnren machtlos und wurden aus dem Zudsthaus-
^HÜude herausgczogen. Dann grifif die schleunigst
Normierte Polizei ein. Die JiMeirhöse des Zudst-
9Hifes und die Straßen wurden von Polizeibeamten
»bgefperrt, fadaß der Verkehr um das Zuchlbausvier-

ft'r etwa 2 Stunden sehr stark beschränkt war.
die oberen Stockwerke des Zuchthauses wurde

«? W *d Feuer aus Karabinern unterhalten . Eine
. »db-ochtz,̂ st̂ r einzelnen Vorgänge war jedod, in

Dunkelheit unmöglid, , dod, wurde verkündet, -daß
01®?1 Gefangenen gefdwssen Würde, wenn sie sich
^ Fenstern zeigten. Bis nachts um 2 Uhr war

Aufruhr n-od, nicht unterdrückt.
Drrmdeuburg. 8. Mai . Die Direktion der Strch

ohv. r tnit , daß irg^mbmelrfjß Verwundungen
^ , ^ *fd)ießungen nicht vorgekonunen sind.

die ' Zuchthausrevolte in 'Branbcnburg
die „Bosiische Zeitung ", daß seit heute morgen

wirh eingetreten ist. Das Znchthausgebäude
lvô i von einem starken Polizeiaufgebot be-

st: Durch Sdsiisse eines Polizeibeamten wurde
der nf̂ afgefaugener leicht verletzt. Die Rädelsftihrer

Aufruhrs werden streng bestrast.

IMfe roteff s ? l86aiifnrtcB
Titzmann  sd,reibt über dieses sd,o»

»»geschnittene Thema in der Mg , detitschen

Nicht um Weine versdsiedenen Charakter besitzen und eigener,
en linden, sd)öner, edler, fruchtiger, flüchtiger, hochedler und

vornehmer Art sein. — In vino veritas ! Das
Wort hat also seine volle Berechtigung.

Selbstmord einer Wiener Schönheit. Die
23jähr!gcWiener!n Käthe Rosen, eine gesdsiedene
Frau , Tochter dös Großindustriellen Moritz Drach,
hat sich, wie aus Wien berichtet wird, in ihrer Billa
in Bad Aussee mit Deronat getötet. Die wegen
ihrer außerorüemlichen Schönheit und ihrer
Musikalischen und literarifd,cn Talente in der
Wiener Gesellschaft besonders beliebte jung ; Frau
sollte, wie behauptet wird, demnächst mit einem
Prinzen Hohenlohe eine neue Ehe eingehen.
Wegen der Widerstandes der Familie und anderer
Ursachen äußerte Käthe Rosen wiederholt Selbst¬
mordabsichten, sodnh sie unter strenger Ueber-
machung stand, trotzdem aber dann doch ihren
Plan verwirklichen konnte. Sie hintecläht ein zwei¬
jähriges Töchterchen.

Wenn Lord Lecil spricht. Der englische Staats¬
mann Lord Robert Eecit weilt bekanntlich zurzeit
in den Bereinigten Staaten , um für den Völker¬
bund Propaganda zu machen.' Als er kürzlich in
New 'Jork sprach, wurden sämtliche drahtlosen
Rundspruch-Stationen zur Verbreitung seiner Rede
zur Verfügung gestellt. Nicht nur in den Ber¬
einigten Staaten , sondern auch in Kanada war
man auf seine lllede gespannt. Man sd,ätzt die
Zahl der Zuhörer , die dank d;r mustergültigen
Rundsprucheinrichtungen in Amerika die Rede ganz
genau Wort für Wort hören konnten, auf 900 000
bis 1 Million Personen.

Erstmalige Hinrichtung einer Frau in Kanada.
Wie aus Ottava gemeldet wird, ist dort vor k*«:-
zem zum ersten Mal seit Gedenken der Einwohner
eine Frau durch den Strang hingerichtet wordm.
Dir Delinguentii* hieß Ftorence Lassandra und
war eine Italienerin von Geburt . Sie hatte in der
Stadt .Lethbridge zusammen mit ihrem Geliebten
Picarello , einen notorischen Alkoholsdimuggler,
einen Polizisten erschossen. Die Mordtat mar im
Herbst vorigen Jahres verübt und das Todesurteil
kurz darauf gefüllt worden . Die Vollstreckung zog
sid, hinaus , weil eine lebhaste Propaganda zu
Gunsten einer Begnadigung der verurteilten Frack
in Gang gesetzt wurde . Der Fall kam zweimal zur
Berufung vor die erste Instanz . Trotz alledem
wurde das Urteil aufrecht erhalten und kürzlich
vollstreckt.

Seine Geliebte ermordet . D a r m sta d t.
Einem furchtbaren Mord ist man jetzr auf die Spur
gekommen. Der etwa 22 Jahre alte Landwirt A.
Gefsort aus Lorsch a . d. B . hatte in seiner Heimat
versd)iedene Liebsd)asten, von denen zwei infolge
ihres Umganges mit Geifert demnächst einem sonst
neudigen Ereignis entgegensehcir sollten. Um aus
dieser schwierige» Lage herauszukommen, faßte
Gefsert den Entschluß, eines der Mädchen zu beseiti¬
gen. Er lud am Sonntag vor Ostern die etwa 18
Jahre albe Grete Rieger aus Lorsch, die tri Klein-
Haufen in Stellung war , zu einen* Ausflug ei» und
tvgab sich mit dem Rad zu dem Ste !ld!d>>in in der
Rahe von Worms . Bei dem Spaziergang an*
Rhei-uufer stieß Geffert das Mädä )en in einem
günstigen -Llugeublick in das Wasser, wo cs in den
Fluten versank. Geffert eilte, mit dem Rad nach
Hause. Stad) einigen Tagen erfuhren die Ange¬
hörigen des Mädchens das Verschwinden ihrer
Tvditer . Die ') tachsorsd)ungen ergaben, das; das
Mäddjen an dem fraglichen Sonntag mit Geffert
spazieren gegangen war , was sie vorher ihrer Dienst-
fjcrrfdjaft miigeteilt hatte. Damit halte Geffert an¬
scheinend nicht gerechnet, denn er leugnete zunächst,
das Mäddieii an dem Tage gesehen zu haben. 'Auf
energischen Vorhalt gab er aber die scheußliche Tat
zu. Man glaubte ihm zmiääift nicht, sondörn nahm
vielmehr an, daß er das Mädd-en auf eine andere
Art beseitigt habe. Nunmehr wurde de! Gtnsheim
eine weibliche Leid)e gefunden, von der man mit
einiger Zuverlässigkeit seststelleu konnte, daß es die
Vermißte ist. Geffert ist verhaftet worden:

Eine Richtigstellung. Eine Wormser Zeitung be¬
richtete, daß Herr Klein, Zollinspektor, der nusge-
wiesen worden sei, in Hühnlein Selbstmord begangen
habe, indem er sid) unter die Räder eines Zuges der
Linie Darmstadt—Mannheim warf . Dieselbe Zei-
tung behauptet, er habe dies. aus Verzweiflung über
leine Ausweisung getan . — Wie hierzu t>erichtigend
initgetellt wird , :st aber Herr Klein nie¬
mals aus Worms ausgewiesen worden, sonder»
im April 1922 regelred)t versetzt und au die Ab¬
teilung 2 des Landesfinanzamts Dannstadt ernannt
worden. . r . ^

Sturz aus den* Fenster . Elberfeld.  Di;
beiden zwei- und dreijährigen Söhne des Fabrikan¬
ten Börnhaus , die auf die Musikklänge der Mai-
demonstranon hin ans offene Fenster der Wohnung
im ersten Stockwerk eilten, stürzten auf die Straß;
und trugen beide Gehirnerschütterungen und
doppelte Sd )äde!brüd)e hervor. Eins der Kinder
ist im Krankenhaus gestorben. Das andere Kind
hofft man am Leben erhalten zu können.

Wein ist Wein. So denkt mancher — doch fehl¬
geschossen. Daß der Wein — richtiger die Weine —
sehr verschied me Eigenschaften haben, zeigt uns
eine Preisliste einer bekannten Wein¬
handlung . Abgesehen von dem Preise , der auch
verschieden ist, niedrig aber keinesfalls, können die
Weine sein: angenehm, apart , anspredzend, aus-
gebaut, blumig, duftig, elegant, eigen, edel, edel-
süß, fein, flüchtig, seinblumig, fnichtig, frisch, ge¬
fällig, geschmeidig, gediegen, gehaltvoll, großartig,
gehaltreid), gut harmonisch, hervorragend , hochfein,
hodzedet, kernig, lebendig, lieblich, mündig, markig,
mild, mollig, pikant, rassig, reif, reintönig , schön,
stahlig, saftig, schwer, vornehm, vollmundig, voll,
vielartig , weich, würzig und zart . Auch lönnen die

ÄKk amenkamsche VilüsnenerSWaft
Die Laufbahn eines anglikanischen Bischofs.
Vor einiger Zeit starb in Philadelphia der

anglikanische ' Bischof Morri » Jack Horowitz mit
Hinterlassung eines Riesenvermögens . Da er etwa
vierzig Jahre früher als Sohn armer polnischer
Juden nach Amerika eingewandert war , meldeten
sich in Lodz, Tomasdiow und anderen polnischen
Städten Angehörige de- Verstorbenen, die ein An¬
recht aus die Erbschaft oder wenigstens auf einen
Teil davon zu haben glaubten . Sie betraute » mir
ihrer Vertretung eine 'Anzahl in- und ausländischer
Anwält -e. Die Identität des Bisdfof» mit drm
polnisch-jüdisd)en Einwanderer , der seinen Glauben
gewechselt hatte und in der anglikanischen Kird)e zu
hohen Würden gelangt ist, wurde zweifelsfrei fest-
gestellt. Die Lebensgeschichte des Bischofs nun , die
das „Zwöif -llhr -Mittagbilatt " erzählt, tlingt wie
ein Märchen.

In dem Städtchen Kandzin in Polen lebte in
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts ein armer
jüdischer Hiandelsmann Markus Hirfd) Horowitz mit
seiner Fran Rebekka. Sie hatten sechs Kinder,
die sicher alle bis au ihr Lebensende in Kandzin
geblieben wären , wenn es nicht Das Sd)ickfal anders
bestimmt hätte. Den beiden ältesten Söhnen Mofdie
Jakob und Nathan drohte nämlich die Zwangsein¬
reihung ins russische Heer. Damals trieben fid) in
den Dörfern und Städten Polens und der Ukraine
moskowitifche Schergen umher , die sich mit Gewalr
oder Hinterlist junger Leute bemächtigten, die dann
nach Rußland geschickt wurden, wo man sie
zwangsweise in die Armee des Zaren einreihte.
Waren es Juden , so taten die Werber noch etma-
für ihr Seelenheil , indem sie sie noch vorher dUrd)
einen Feldpopen , taufen und in den Sd ;oß der
grirchisch-katholischen Kirche aufnehmen liehen. Die
Dienstzeit dauerte rund fünfundzwanzig Jahre
Die sogenannte» „Nikolaus-Soldaten" galten für
die bedauernswertesten Geschöpfe auf der Welt.

Kein Wunder , daß der alte Markus Hirsch alles
daran setzte, seine Eöhile davor zu bowahrca^
„Nikolaus-Soldaten " zu werden. Er entschloß sich,
seine beiden Aettesten über die russische Grenze zu
bringen, wo sie vor den Werbern des Zaren sidzer
waren . Sie flüchteten nad, Krakau, hielten es aber
da nur ein Jahr aus . Dann gingen sie in die Wett.
Nathan reiste nach Paris , Mosche Jakob jedoch
nach Amerika, lieber die erste Zeit seines amerika
mfri)en Aufenthalts schwebt ein geheimnisvolle:
Dunkel. Man weiß nur , daß er den Glauben
seiner Väter verlieh und sid) der christlichen Theo
lvgie widmete. Wie " e es aber zum anglikanischen
Geistlichen, später sogar zum Bischof gebracht hat,
ist nicht näher bekannt. Gleichzeitig vergaß er auch
die irdischen Güter nicht, er bereicherte sich an ge¬
lungenen Börsenspekulationen in Petroleum - und
Eisenbahuaktien. Er gedachte öfter seiner Familie
und sdirieb seinen Verwandten aus Philadelphia^
Nachdem der Vater Horowitz das Zeitlid)« gesegnet
hatte, zog die Familie nach Petrikau . Der Brief
wedsiel hörte gänzlich auf . Der Bischof Horowitz
starb im achtundfünszigsten Jahre auf der Jagd^
ohne ein Testament zu hinterlassm . Sein Vermögen
in bar und Wertpapieren betrug 58 Millionen
Dollars . Da die Erben unbekannt waren , wurde
der Nachlaß in einer amecikanisd)en Bank depo
niert . Erst zwanzig Jahre später kam die Kunde
von der reidjen Erbschaft nach Polen . Die Vrr
wandten sandten zwei Vertreter nach den Vereinig
ten Staaten , sahen sie indes niemals wieder. Was
aus diesen Sendboten geworden, erfuhr man nicht
Die Meinungen waren geteilt. Bald hieß es.
amerikanische Interessen hätten iie aus dem Weg
geräumt , bald, sie hätten sich ihr Schweigen teuer
bezahlen lassen. Selbst al» die Erbberechtigten eine
Belohnung von zwei Millionen Dollars für den
aussetztm, der ihnen zu dem Gelde verhelfen
würde , hatten sie das Nachsehen. Inzwischen ist
ober die Erbschaft auf 180 Millionen Dollars , dc.s
heißt riidsi weniger als auf 5 >A Billionen deutsche
Papiermark oder nahezu so viel, wie der gesmvte
Geldtimlaus in der deutschen Rexubltk ongewachsen.

Der polnische' Staat will sich, schon des hübfchtn
Postens an Ertsichastssteutzrwezei:. der Sache mit
allem Eifer anneymeu. Erbberech.'gt ist in erster
Reihe die jetzt nermzigjähr .ge « chwcster des
Bisdiofs, in zmeuer Reihe zwölf weitere Ver¬
wandte.

Zmkes Äßet
Bad Nauheim. Unbekannte Täter stahlen aus

zwei hiesigen Hotels zwei etwas allzu sorglos auf¬
bewahrte goldene Uhren von hohem Wert.

Gernsheim . An einer Hofensd)nalle verletzte
sid) der Fuhrmann ' H. Schmiltel aus Hamm. Es
entstand eine Blutvergiftung , die den Tod des
Mannes herbeiführte.

Bad Wildungen. Einbrecher stahlen aus der
katholischen Kirche mehrere Vorhänge und Meßge¬
wänder.

Skrelkhauscn. Bürgermeister Josef Batdus
wurde vor einigen Tagen von seinem Pferde so
heftig an die Stirn getreten, daß er der Giehener
Klinik zugeführt werden mußte. Hier ist er nach
qualvollem Leiden gestorben.

Hünseld. Auf dem Heimwege nach Rimmels
wurde der Schweinehändlcr Augustin Herget von
drei Personen überfallen, sd)wer mißhandelt lind
seiner Barschaft in Höhe von etwa zwei Millionen
Mark beraubt.

Wehlar . Am 22. April konn1>e Herr Karl Hirsch¬
horn, Prokurist der Fa . Schnltztersche Vuchdruckerei
und Budchandlung und Redakteur dos „Wetzlarer
Anzeigers" auf eine 50jähr!ge segensreiche Tätigkeit
in genannter Firma zurückbUcken. Von leiten der
Firma und des Personals wurde dem Jubilar ein»
würdige Ehrung zuteil.

Beim Baden ertrunken. F a r d) h e i m. Am
Sonntag ist im Altrhein der 19 Jahre alte Sohn
des Landwirtes Anton Heil beim Baden ertnrnkeu.
Der Bruder des Berunglückten, der gleid)falls badete,
bemühte sich, ihn zu retten ; seine 'Anstrengungen
waren aber umsonst. Die Leid)e konnte noch nicht
geborgen werden.

Pinnasens . Bon der franzöf!sd)en Besatzungs-
behorde sind 4 große Schaufenster beschlagnahmt
worden, die znm Aushang von französischen Pla¬
katen benutzt werden sollen. Die Beschlagnahme
wird laut „Pirmasenser Zeitung" Hamit begründet,
daß wiederholt französische Anschläge und Plakate
abgerissen morden seien.

Die Liebe des Nächsten. Saarbrücken,  8.
Mai . Ein übler Streid ) wurde nachts einem Haus¬
besitzer in Attsaarbrücken gespielt. Er fand morgens,
daß' die Häuser der Deutschherrnstraße Nr . 24, 60
und 02 mit Teer bestrid>en waren , sodaß demselben
ein Schaden von zirka 200 000 Mark entstanden ist.
Ermittelungen nach den Buben sind wohl eingeleitet,
doch bisher ohne Erfolg geblieben.

In der Provinz Sachsen hat ein Unwetter und
Hochwasser schweren Schaden angerichtet. Bei Olaum-
bsirg ging ein Hagslwetter nieder, wobei zahllos«!
FenstcrschÄbendurch Hagelkörner zertrümmert wur¬
den. Bäume und Telegräphenstangen wurden von,

türm geknickt.
Eowmbo, 8. Mai . Nad) einer hier emgetroffe-

neu Meldung ist der englische Dampfer Okara bei
«nein Orkan' <m der Küste Osttndiens rmcergeMNgen.
Man Ssfürchtet, daß alle Personen , die sid) an Bord
befanden, eittrunken sind. In der Nähe der Un¬
glücksstelle befindet sich dem Vernehmen nach and) der
eniglsiche Dampfer Chmkrve in Seenot.

Delling,onä . 9. Mai . Bei einer Gefechtsübung
ging aus bisher nod) nidsi aufgeklärten Ursachen
plötzlid) ein Masd)i»engewehr los. Der Hauptmam«
Erich Lod)er aus Basel, der sich in der Nähe befand,
wurde von etwa 30 Schüssen getroffen. Der Kops
des Unglücklichen wurde vom Rumpfe getrennt.

!M MrllM.
Berlin , 9. Mai . Die Presse  des unbesetzten

Gebietes nimmt in zum Teil sehr scharfer Form
gegen das Urteil von Werden Stellung . — Der
Reichspräsident und der Reichskanzler
haben Telegramme an die Verurteilten gerid)ter. Der
Reichskanzler ftihrr in seinem Telegramm aus , mit
ihm neige sid) das deutsche Volk vor den Vor-
kämpsern für das edelste Recht des Mannes , Volk
und Staat die Treue bis zum letzten zu hatten. In
gleicher Treue — so heißt es zum Schluß — werden
mir nicht müde werden, daraus hinzuwirken, daß den
Verurteilter* alsbald die Freiheit wird.

Patzzwang sirr das besetzte Gebiet.
Köln . S. Mai . Die Blätter veröffentlich«» den

Jnhali der Verordnung Nr . 167 der Rheinlandkom¬
mission betr. Einreise, Verkehr und Aufentiialt in den
besetzten Gebieten sowie die 5)nndhab*mg der Ver¬
ordnung in* englisch besetzten Gebiet. Der stempel
auf deiil Personalausweis für den Verkehr zwischen
dem besetzten Gebiet und dem unbesetzten Deutsch-
iand sowie für den Grcnzvcrkehr wird vom 17. Mai
Mitternacht an von den Vesahungsorganeu »erlangt.
Der vorgeschriebene Geteitsdiein für Bewohner des
unbesetzten Deutschtands für den Eintritt in das be¬
setzte Gebiet ist ab 9. Mai Mitternadsi erforderlich.
Da die Vorbereitungen noch nicht abgeschlossen sind,
steht der Termin für die Abstempelung der Personal¬
ausweise und für die Ausstellung der Geleitscheine
noch nicht fest.

Verkrauensvotum für Porncare.
Paris,  9 . Mai . Die französische Kammer

hat in ihrer ersten Sitzung »ach den Osterferien Poin-
care mit 498 gegen 76 Stimmen ihr Vertrauen aus¬
gesprochen und die Interpellation über die äußere
Politik dem Antrag der Regierung enisprechend ver¬
tagt.

Eine englische Note an Sowjetrutzland.
London,  9 . Mai . Die britische Regierung

hat an Moskau eine Note gerichtet, in der unter An¬
drohung des Abbruches der Handelsbeziehunger,
innerhalb 10 Tagen die Einstellung der Provagcmda
in Indien durch Sowjetagenten gefordert wird.

Die englische Note.
London,  9 . Mai . Der Text der engltsd)en

Antworttiote an Deutschland ist nach einer EK-Mel-
dung nod) nidjt endgültig redigiert . Zwar würden
die 'deutschen Vorschläge zurückgewiesen, dod) werde
man gleidMitig den Rät geben, lveitere Vorsdsiägq
zu mad)en.

Die Buchdruckerlohne.
Berlin,  9 . Mai . Der Duchdruckerverein teilt

mit : Der am 26. April vom Zenkralschtichtungsamc
für die deutschen Buchdrucker aiwgestellte Schieds-
jpruch, der eine 15prozenlige Lohnerhöhung Vorsicht,
ist vom Reichsarbeitsminister mit Ausnahme der
Sondcrbcstiininungen jür Mainz , Worms und Wies--
baden für verbindlich erklärt worden. Der Druck-
preistarif wird um 10 Prozent erhöht.



Arankfurker. Vörsenbericht
8. Mai 1Ö23.

übcfttiittel« v. d. Deutschen Bank. Zweigstelle Biebrich.
Aktie ».

Berliner Handels -Gest
Darmstädier Bank
Deutsche Bank
Diskomo Kommandit
Dresdner Bank
Metalldank
Hamburg-Amerika Paket
Ncwdö. Lloyd

!I80(K)
20 000
31 750
20 400
18 000
50 000
80 000
40 000

Allgem. Elektr.-Ges.
-AnKa Guano
Aschaffeii-burger Zellstoff
Brch. Anilin - und Sodas.
Bergmann Elektro
Buderus Eifemv.
Ehem. Werke Albert
Ehem. Brockhues
Ehem. Griesheim
Ehem. Mainz
Daimler Motoren
De ursch. Luxemburger Berg« .

38 500

Dyckerhvffu. Widmann
Elberfelder. nfelder Farben
GelsenktrchenBergwerk
Gummi Peter
Harpener Bergbau
Heidelberger Zement
Hirsch Kupfer
Höchster Farben
Holzverkohlung
Karlsruher Mafch.
Kleyer
Licht und Kraft
Mamresmcmn
Metall« . Bing
Ooerslblel. Caro
Oberschl« . Eisendahnbedars
Phönix Bergbau
Rheinstahl
Rätgerswerk«
Scheideanstalt \
Bichel u . Co.
Siemens u. Holst»
Spinneri Hammersen
Voigt u. Häffner
Waggons. Fuchs
Wayh u. Keytag
Westerregeln
Zellst. Wcrldhaf
Zuckerfabrik Frankenthal
Zuckerfabrik Waghäusel

74 250
45 000
73 000
78 000

106 000
39 000
38 800
35 000
16 200

208 500
26 000
42 000

230 000
15 000

265 000
27 900
90 000
35 500
31 000
24 000
15 800
35 000

108 000
24 200
98 300
75 000

139 000
158 000

64 500
48 000
23 750

45 200
26 000
25 100
22 500
64 000
40 000
22 500
23 750

iinb Norddeutschland eingefunden. Der Marktver
lauf war zunächst etwas schleppend, später sloti.

Wiesbadener Wochenmarkk.
Am Dienstag  war die Obstansuhr schwach,

bei Gemüse jedoch reichlich, bei starker Nachfrage
und guten, Verkauf. Bei Spargel Ueberangebot.
Gehandelt wurde zu folgenden Erzeuger - bezw.
Kleinhandelspreisen : Rotkraut 500 JI bezw. 600
Ji, Römischkohl 250 Ji bezw . 300 Ji, Gelbe Rüben
120 Ji bezw. 150 JI, Rote Rüben 100 JI bezw.
130 Ji, Spinat 300 bis 400 Ji bezw. 400 bis
500 JI, Spargel , 1. Sorte 1300 bis 1400 JI bezw.
1500 bis 1600 Ji, 2. Sorte 700 bis 800 Ji bezw.
900 bis 1000 JI, Rhabarber 120 Ji bezw. 150 Ji,
7^ if erra  lt un^ , Kartoffeln : Erzeugerpreis:
7500 JI, Großhandelspreis 8500 JI, Kleinhandels¬
preis 9500 Ji je 50 Kilogramm . Karotten 500 Ji
bcjm. 600 bis 700 Ji, Radieschen 80 JI bezw.
100 »« je 1 Gebund, Kohlrabi 1000 Ji bezw. 1200
JI, Sellerie 50 bis 150 Ji bezw . 80 bis 200 JI,
Kopfsalat (Mistbeet) 300 bis 350 Ji bezw. 400 bis
450 Ji, Kopfsalat (Freiland ) 200 bis 300 Ji bezw.
250 bis 350 Ji, Lauch 5 bis 10 Ji bezw. 10 bis
15 "Oes per Stück, Eßäpfel 700 bis 1000 Ji
bezm. 800 bis 1500, „ch Kochäpfel 500 bis 800 Ji
bezw. 600 bis 1000 JI je Pfund . Zitronen 150 JI

200 Ji, Orangen 300 bis 600 JI bezw. 400
dis 1000 JI je Stück.

Wiesbadener Viehmarkk vom 7.  Mai.
, , An Preisen wurden notiert : Ochsen 2500 bis
?200-ifinn Färsen und Kühe1200—3600 Ji, Kälber 2600—3700 Ji ©ctiafe
1900- 2700 ,,«, Schweine 4000- 4400 .,«, unrdne
Joum und geschnittene Eber 3700—3800 Ji.
2UU 5 1 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Börsenbericht vom 8. Mai 1923.
Die Stimmung d;s heutigen Börsenverkehrs

unterschied sich von der gestrigen fast garnicht. Die
Tendenz war bei Eröffnung ungleichmäßig. Am
Devisenmarkt waren die Kurse wenig verändert,
meist aber gut behauptet . Am Vormittag notierte
der Dollar mit 38 000—36 000, später 37 000.
Montanaktien zeigten bei bescheidenen Umsätzen
feste Tendenz. In Äels-nkirchnern war das Gfeste Tendenz. In G-els-nkirchnern war »» w,c=
schüft wieder lebhaft. Luxemburg , Phönix anzie¬
hend. Interesse zeigte sich für Eschrveiler und
Riebeck. Maschinen- und Metallwerte waren über¬
wiegend behauptet. Metallgesellschast Frankfurt
lebhaft, 59 500. Neben Elektro Emag , waren Berg¬
mann etwas gefragter . Licht u. Kraft und
A. E. G. leicht abgeschwächt. Anilinwerte traten
zu behaupteten Kurien in den Verkehr. Scheide
anstatt plus 3000. Äankenaktien ruhig und oorwie
gmd behauptet. Zuckeraktien bei einheitlicher Tenhi>m 21! PrmÖfmrtM (Z7,c\ys f* (f yp ttY>,, ^V Jdenz zu erwähnen . Sonst Eisenwerk Meyer , Hirsch
Kupfer fester. Harpener steigend, 260 000—275 000.
Rordd . Lloyd und Hapag schwächten sich etwas ab.- - - “-' *■*' */ *' “ UV JV*/U'UUyiVH | IV*/ IUUU » UM.
Im Freioerkehr Benz 36 000, Elberfelder Kupfer
19 500, Enkreprise 185 000, Metz Söhne 19 500,
Ufa 26 000, Jnag 12 225. Größere Umsätzr fanden
in Api statt 44 000. Grewa - "7!rn
Waggon 16  000, Holsatia 67

Frankfurter Devisenkurse vom
7. Mai

8. Mai
8.

1923.
Mai

Belgien
Geld Brief Geld Brief

2114 2125 2074 2085
Holland 14613 14586 14214 14285
London 173315 174184 167580 168420
Paris 2491 2503 2394 2406
Schweiz 6738 6771 6521 6553
Spanien 5675 5704 5523 5551
Italien 1820 1829 1755 1764
Dänemark 6945 6979 6670 6704
Norwegen 6296 6328 6159 6190
Schweden
New Park

9875 9924 9563 9611
3725« 37443 36358 36541

Wien neu 52.49 52.75 51.10 51.40
Prag 1103 1105 1072 1077

9. Mai . Im Freioerkehr.
Dollarkurs (10 Uhr vorm .) 35 800
Frankenkurs (10 Uhr vorm .) 2400

Frankfurter Getreidebörse.
fp Frankfurt  a . M., 7. Mai . Bei sehr

fester Geschäftslage und steigenden Preisen wurden
bezahlt für je 100 Kilo Weizen (Wetterauer)
135 000—170 000 JI, Weizen (mitteldeutscher)
155 000—160 000 Ji, Roggen 130 000—134 000 Ji,
Gerste 110 000—115 000 Ji, Hafer inländischer
90 000—110 000 Ji, Mais (La Plam ) 150 000 Ji,
Mais (Mixed) 145 000 JI, Weizenmehl füdd.
220 000—240 000 Ji, Roggenmeh! 165 000—180 000
Mark , Kleie 60 000—64 000 ,M,  Erbsen 170 000 bis
200 (WO <M, Linsen —Heu  60 000 JI, Stroh
54 000—58 000 Ji, Biertreber 60 000—70 000 Ji.

Frankfurter viehmarkt.
fp Frankfurt  a . M ., 7. Mai . Der Haupt¬

markt hatte einen Auftrieb von 1119 Rindern und
zwar 117 Ochsen, 35 Bullen , 966 Färsen und Kühe,
381 .Kälber, 74 Schafen und 1376 Schweinen . Es
wurden bezahlt für einen Zentnrr Lebendgewicht:
Ochsen 200—340 000 Ji, Bullen 180—250 000 Ji,
Färsen und Kühe bester Qualilät 280—340 000 JI
geringerer Qualität 120—280 000 ..«, Kälber bester
Qualität 330—360 000 JI, mittlerer Qualität
250—300 000 Ji, geringerer Qualität 180—230 000
Mark , Schweine unter 80 Kilo 380—420 000 Ji,
von 80—100 Kilo 430—440 000 Ji, über 100 Kilo
430—450 000, JI. Der Markt hinterließ bei allen
Kruppen Ueberstand. Rinder notierten um 10 000,
Schweine um 30—40 000 der Zentner höher.

Frankfurter Pserdemarkk.
fp Frankfurt  a . M., 7. Mai . Der Mai-

markt des Landwirtschaftlichen Vereins war von
mehr als 700 Tieren beschickt, durchweg ausgezeich¬
netes Material . Infolgedessen wurden sehr hohe
Preise angelgt . Das Paar bester Arbeitspferde
wurde mit 18—20 Millionen Mark bezahlt, mittlere
Tiere kosteteten nicht unter 6 Millionen Mark.
Unter 1 Million Mark war überhaupt kein Pferd
zu haben . Für das Pfund SchlachtpQrdc wurden
nicht unter 2000 Mark angelegt. Der Besuch war
ausgezeichnet. Es hatten sich neben der heimischen
Kundschaft auch Käufer aus Baden , dem Rheinland

Die Freunde vsn Wendisch-Vuchow.
Original -Roman von Ludwig Blümcke.

stS . Fortsetzung .) (Nachdruck »erboten .)

Stimmt schon, Herr Forstmeister, erwiderte der
Grünselder mit breitein Lachen. Da dürfte auch alle
Liebesmüh vergebens sein, denn nach meinem Dafür¬
halten handelt es sich um keinen gewöhnlichen Spitz¬
buben. Uebrigens ein Wort im Vertrauen . lieber
Nachbar! Wir sind ja wohl ganz unbeobachtet hier?

Vollkommen! Schießen Sie nur los ! Sie machen
a ein Gesicht, als wenn es sich um etwas ganz be¬

sonderes handelte.
Ist es auch, ist es auch! Wissen Sie , was da

eben in Zechau gefasett wurde , am Biertisch im
„Kronprinzen "? Ich will es Ihnen sagen. Doch
mir nicht ärgerlich werden. Es ist nämlich gut, wenn
Sie ein bißchen vorbereitet sind. Also da wurde ge-
mnnkett, der junge Herr von .Hartenfeld habe selber
versucht, an die Wirtschaftskasse zu kommen, da er
ganz gewaltig im Druck sei. Große Schulden solle
er haben. Vor kurzem t)abe er in seiner Not bei
allen möglichen und unmöglichen Zechnner Geldver
leihern vergebens herumgepumpt.

Aber erlauben Sie mal, unterbrach von Richter
ihn mit heftig abwehrenüer Handbewegung und
zornrotem Gesicht, das ist doch eine ganz unver
schämte Verdächtigung. Gaben Sie dem frechen Pa
tron, der so etwas zu behaupten wagte, nicht gehörig
eins über den Schnabel?

Aber selbstverständlich! Doch der Mensch wallte
es beschwören, daß der junge Herr von Hartenfeld
bei den verschiedensten Geldmännern gewesen sei,
um viertausend Mark zu borgen, angeblich für ein
großes geschäftliches Unternehmen . — —

Geschäftliches Unternehmen ? — Der Junge
sollte sich auf keine Spekulation einlassen, ohne
mich zuvor befragt zu haben ? — Das ist das
dümmste Zeug von der Welt ! — Wenn er wirklich
so notwendig Geld gebraucht, dann hat er Spiel¬
schulden, von denen ich nichts weiß und sein Onkel
erst rrcht nicht! — Aber da müßte doch der Teufel
dreinschlagen! — Denken Sie doch nur mal an, was
aus so einem Gerede entstehen kann! — Ich könnte
in meiner Eigenschaft als Amtsvorsteher gezwun¬
gen werden, meinen zukünftigen Schwiegersohn zu
verhaften. — Wenn der Mensch sich tatsächlich in
Geldverlegenheit befinden sollte, dann läge der
Verdacht ja eigentlich gar nicht fern . —

In der Not ist schon mancher brave Kerl zum
Verbrecher geworden, sagte der Grünfelder tief¬
sinnig. — Aber dann fügte er kopfschüttelnd hinzu:
Ich glaube selbstverständlich nicht daran ! — Das
wäre ja furchtbar ! — Was würde der Kammerrat
für Augen machen! — Natürlich verstieße er d-n
Neffen sofort. — Und der Unglückselige käme ins
Gefängnis!

Na ja, gewiß! — Aber so ein dummes Zeug!
— Kannten sie denn den Kerl nicht, der sich herau--
nahm, solchen Quatsch zu behaupten ? —

Nein, ich kannte ihn nicht. — Man würde ihm
ja auch nichts anhaben können, denn er sprach nur
nach, was rr auf der Straße gehört haben wollte.

Böse Absichten hatte er offenbar nicht; er kennt
Hartenfeld wohl gar nicht persönlich. -

Gerade, daß der Forstmeister sich so in Eifer
redete und gewaltig zu fluchen und wettern begann,
lieferte Snider den schlagenden Beweis für dessen
wachsenden Argwohn . Der Verdacht war bei ihm
gewankt, das unterlag keinem Zweifel. Und sollte
er begründrt sein, so wäre das für einen Mann wie
Richter, der so sehr auf Reputation hielt, ganz
furchtbar : Sein zukünftiger Schwiegersohn ein
Spitzbube? — 0 , was würde das für ein Gerede
geben! — Nächsten Sonntag sollte ja doch die Ver¬
lobung veröffentlicht werden. —

, Unruhig rollten dem Aufgeregten dir blaß-
blauen, schwimmenden Augen im Kopf, der Atem
ging ihm aus und schließlich keuchte er mit heiserer
Stimme : Ich danke Ihnen für Ihre Mitteilung,
Herr Nachbar! — Sofort fahre ich selber nach der
Stadt und spreche mit den mir ja bestens bekann
ten Geldleuten. -

.. Sie trennten sich und Snider ritt seelenver¬
gnügt heim. — Seine einzige Sorge war , Egon
von Hartenfeld könnte, zur Rede gestellt, seinen
Freund Schräder hereinreißen . — Doch wie er den
Junker kannte, war das kaum zu befürchten. —
Alles würde schon nach d;m Schnürchen gehen:
Agnes gäbe ihm in ihrer Ssetenangst ihr Ja¬
wort ; Bernhard Schräder geschehe nichts. Ego»
von Hartenfeld dagegen würde sich von dem Ver¬
dacht nicht reinigen können und von neuem mit
seinem Onkel in Streit geraten . — Der jagte ihn
fort, und Wendisch-Buchow käme doch zum Ver¬
kauf. - So rechnete der schlaue Amerikaner . —

Die zwei Geldvermittler Kurtze und Löwenfeld
gestanden dem Forstmeister nach einigen Schwierig¬
keiten ein, daß Herr von Hartenfeld tatsächlich bei
ihnen gewesen war , um viertausend Mark für ein
geschäftliches Unternehmen zu leihen. Sic wußtm
auch, wo er sonst noch in zahlreicher Absicht ge
wesen. - Da fuhr der alte Herr in größter Er¬
regung heim und beschloß, Egon, sobald er ihn
träfe , einem scharfen Verhör zu unterziehen.
Natürlich müßte die Verlobung, bis volle Klarheit
herrschte, unter einem einleuchtenden unauffälligen
Vorwand noch weiter aufgeschoben werden. — Bei
Jose hoffte er in diesem Punkt ans keinen Fall all¬
zu hartnäckigen Widerstand zu stoßen, denn das
Mädel schien lange nicht mehr so verliebt in den
Junker wie anfänglich. -

Sie kam, nachdem sie den ganzen Tag in ihrem
Zimmer gesessen, dem Vater mit verdrießlicher
Miene entgegen, als er in den Buchenwald hinein-
fuhr. Zweimal war Egon über Tag dort gewesen
Aber sie hatte ihn nicht gesprochen, sondern sich
beide Male verleugnen lassen, da sie ihm ernstlich
böse war . Daß er immer noch Schräders Partei
ergriff und geradezu begeistert van Agnes redete,
kränkte sie bitter . Bor allem aber paßte -;s ihr
nicht, daß er sich so häufig gegen ihren Willen aus
lehnte, ihr widersprach und immer wieder mit
seinen dummen Ideen von Recht und Unrecht kam
— Strafen wollte sie ihn, .indem sie sich ihm nicht
zeigte einige Tage. — O, dann würde er schon
demütig wwden und Abbitte tun . — Und dann be¬
drückte heute noch etwas andere ; ihr Herz: Von
Wittenfeld war wieder einmal ein langer Brief ein¬
getroffen. — Der närrische Mensch ' beklagte sich
über die eisige Kälte ihrer , letzten Briefe . — 06 sie
öenn gar Nichts mehr von ihm wissen wollte, fragte
er. In den nächsten Tagen ? bekäme er Urlaub.
Da würde er nach Buschwiese kommen. — Nun,
bas könnte eine schöne Bescherung werden ! — Auf
keinen Fall durfte er hier erscheinen! — Wenn sie
nur erst einen Grund gefunden hätte, ihn abz»-wimnieln. -

Na, Mädel , hast Du schon ivleder Aerger mit
Deinem Schatz gehabt? fragte der Forstmeister
eine Tochter, nachdem er vom Wagen abgesttegen

war und sich in ihr eingehängt hatte . Du siehst ja
aus , als hättest Du Essig getrunken. -

Ich sprach heute noch nicht mit Egon, Papa —
Du sagtest gestern ja selber, er benähme sich nicht
nett gegen mich. — Nun. und dafür will ich ihn
heute, morgen und übern,argen strafen_

Und Sonntag soll Verlobung sein? —
Meinetwegen noch nicht! —'
Und ich bin ebenfalls dafür , daß mir nach

warten , Kind. — Denk nur mal an, was die Le>>te!
in Zechau reden: Die trauen Egon zu, er habe
über Nacht versucht, im Wirtschaflszimmer des
Schlosses die Kasse zu bestehlen; er habe den alten
Diener, als der ihm in den Weg trat , niederge¬
schlagen. Natürlich frone ich ihm jo etwas nicht
ju ; Du hoffentlich ebenfalls nicht! — Doch wenn
wir den wahren Täter nicht ermitteln , bleibt der
Verdacht zweifellos an ihm heften. — Was wür¬
den die bekannten Nachbarn unter den Umständen
für Gesichter machen, wenn ich ihm meine Tochter
gäbe? — '

Totenblaß mar Ilses Gesicht geworden, und
über der feinen Nase, deren Flügel 'sich blähten, er¬
schien eine tiefe, senkrechte Fate . — Schrecken,
Entsetzen, Zorn sprachen aus ihren weitaufge-
stlMen Augen. Wie kommen die Leute darauf?
fragte sie mit bebender Stimme . —

Er hat Schulden, lies bei den Geldverleihern
herum und bettelte um ein Darlehen, das er so
notwendig brauche. — Von einer Spekulation
redete er ihnen etwas vor. Aber die glaubten das
natürlich nicht, nahmen vielmehr an, daß er im
Hazardspiel eine größere Summe verloren habe

Natürlich hat sein Freund Schräder , dieser
Windhund , auf den er so große Stücke hält, ihn
dazu vwfuhrt ! — '

Das glaube ich nicht. - Oer iiegt krank zu
Bett . Hat es in Berlin zu toll getrieben und muß
nun seine überreizten Nerven auskurieren . — Aber

dompetzki und dessen Genossen dürften ihn qe-
schröpft haben. — Einerlei , e-; wäre ja doch ganz
unerhört wenn er die Absicht gehabt hätte, seines
Onkels Kasse zu bestehlen, selbst bei Schulden auf
Ehrenwort ! —

Ich würde ihn nicht mehr ansehen! schrie Ilse
mit der Geberde des Ekels. Selbstverständlich wird
die Verlobung aufgehoben, bis er völlig gerecht¬
fertigt dasteht! — 0 Gott, was muß das für ein
Gerede geben! - Wenn sein Onke, das erfährt -

Dann hat die ganze Herrlichkeit ein Ende ! —

Er setzt Egon vor die Tür , und mit dem rechts
Erbe ist es ein für allemal nichts! — Ich wm
ja nur wünschen, daß es ein anderer gewesen ist "
So etwas kann man doch einem Edelmann von
seiner Art einfach gar nicht Zutrauen.

Aber wenn er nun Schulden auf Ehrcimu»'
geniacht hätte? Was tut der Mensch nicht in seiner
Verzweiflung ? Papa , ich will Dir etwas sagR-
Ich reise schon n,argen früh nach Berlin zu Hed¬
wig Wilhelmi, die mich doch schon so lange es'
wartet . Da bleibe ich, bis die Sache aufgeklärt ist
— Du sagst Egon, es sei ein Telegramm no»
Deiner Schwester Beate gekommen. Der gehe es
sehr schlecht, sie bedürfe meiner .Hilfe. Ich sollte st
pflegen. — Was meinst Du dazu? — Nach kur¬
zem Hin und Her erklärte Herr von Richter sich eist
verstanden, und sofort wurden die Reisevorberei-
tnngen getroffen. -

Während der ganzen Nacht hatte Agnes a"
ihres Bruders Bett gesessen. — Nun schaute sie nst
müden, rotgeweinten Augen in den dämmernde»
Morgen . — Ein Eisbeutel lag auf Bernhards Kost
Die Atemzüge waren ruhiger geworden, er sch>>->
offenbar ganz fest nach dem Morphnimpuloer , dii
der Arzt ihm verordnet hatte. —

Aber was war das für eine schreckliche Rast
gewesen, was hotte er für tolle R :den geführt i»>
*yicber! — Wen» nun in seinen zusammenhalU
losen Worten wirklich ein tieferer Sinn läge? —

Laßt mich los, laßt mich lo-s, ich schlug >h"
doch nicht tot ! — Johann lebt; das Geld ist da!
Sperr ! Ihr mich ein, so schieße ich mir eine K»8^
durch den Kopf! —

So schallte es noch in ihren Ohren, und st
konnte gar nicht loskommen von d-- entsetzliche»
Vorstellung. Wenn Bernhard in seiner Schulde»'
not sich etwa zu der unseligen Tat bätte verleile»
lassen?! — Der Wechsel, den er Snider unter¬
schrieben. —

Sah denn sein Anzug nicht gestern früh gan3
unb gar so aus , als habe er ihn die Nacht auf eine»
vhrfaljrt buiri) 33ufci) unb IDorn getragen^
Schmutz und Staub , weißer Kalk saßen am rechte»
Aermel und auf dem Rücken des Jockels — Da»
Unterfutter hatte ein paar Risse, und alle Klei¬
dungsstücke lagen, als Agnes oas Z-'mmer beirat,
durcheinander gewühlt an der Erde, während s>»
doch am Abend vorher ordentlick, über den Stuhl
gebreitet warm.

Ja , wenn es so wäre !? — O eieret entsetzlich»Gedanke!
— Ganz leise pochte cs nun -<» die Tür : dar¬

konnte nur Ego,- sein. — Dreimal mar er gester»
über Tag da gewesen, um »ach seinem Freunde z»
sehen. Und ' »jt wollte er gewiß, eh; er aufs F»ld
ritt , fragen, wie die Nacht geweien märe. _ Daß
er Agnes treffe.- würde, mußte :-r sich ja denken. -"

Rich' ig, du stand er vor ihr. Abgespannt, «ernst
traurig sah sein Gesicht aus . —

Guten Morgen , Fräulnn Agnes, sprach er,
nachbem sie zu ihm ins Nebenzimmer getreten
mnr mit leiser Stimme , um den Schlafenden nichtzu stören.

(Fortsetzung focht.)
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Nach den Beschlüssen der städtischen Körper¬
schaften ist die Hundesteuer wie folgt festqesetzt: f>>»

1™f)unö "uf 1500 Mark , für den 2. Hund auf
5000 Mark , für den 3. Hund auf 10 000 Mark.

Die Wiegegebühren bei der städiischen Waag»
sind auf 20 Mark pro Zentner festgesetzt. Mindest
satz für eine Wiegung 300 Mark.

Die Berwaltungsgebühren nach der Gebühren-
ardnung vom 12. Oktober 1922 sind um das zehu-
foche erhöht.

RmzÄKSUML.

Mainluft tzochheim.
Donnerstag lChrlstt Hlwmelfahr, ). nachm. 4 Uhr'

Abends 7 Uhr:
ITa .nzbelii £ tiguiiqr«

Eintritt fr- i

Fraueribluse
ju veikau'en.

Näh . Fikial-Exped. des
Liachh. Stadtanz ., Hachh.

vismr?!
D-e Aussage, da« dle

sachter der Frau Joseph
Krämer unteren Anhänger
aufgehoben b-iite, ncbme lch
hiermit zurück

t) . Weilbädjer.

UNRUH Sir Hi
u.6mHMiisMe
Mainz, RaiinundistraOe 3

Suszialarzi
»k . mcü . Sa . fiieeoer
Sprechstunden : Nachm
eon 1—3 Uhr u.5—7 Uhr.

Ohne Rerufsstörunfj,
Gekeimte Warteräum-

Besser uitu biecrl

Großer

Ab Donnerstag stehen Arbeils--
ßferde leichten und schlveren
Schlaues zum Verkauf,darilnter
4 NusseiMspanne. Die Pferde
werden bei schrifüicher Garantie
' verkauft.
Barman»
Erbcuheim, Mainzer Straße II.

beziiqspreis: monatlich
Lringeriohn. lvege» st

bei jedem p>

iiolallons-vructz und
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Dekanntmachung
Rheinl,

Auf Grund der B
folgendes zur Be

Dekanl
, . Die Hohe Jntera
pringt den Bewohnern
Mneruny, daß der Au°

dem unbesetzten !
nutzer wenn diese War
Zung begleitet sind.

. Um die Erlangung
Ostlern , wurden in Tri
-interalliierte Ablaufbe»

.. Demgemäß müssen
}r°Be für den Ausgang
!»nlen Deutschland in Zi
zeichneten Büros gerich-
lkitsgebret wie folgt beg

Büro in
Die 5t,-eise Kleve, Märe
stnd Land), Kempen, 3
^tadl und Land), Neuß
stNz, Grevenbroich, :
Aachen (Stadt und La
Aülich.

Büro ii

Die K,-eise Berghcim,
Mülheun, Düren , Eusk
^and ), Rheinbach, der
Bolingen, Lennep, Wlp

Büro in
Die Kreise Adenau, Ah
Koblenz (Stadt und La'
n>ern, der besetzte Teil dc
daur , Westerburg, Ovc
Diez, St . Goarsl -austn.

Büro ir
^kzirk Trier , die Kreise
Wittlick), Bernkastel, Tri
o<lry, Saurburg.

Büro in
Vrovüiz Birtenfeld , die
fcnhcim, Kreuznach, !
gingen , Oppenheim, Wi
der besetzte Teil von !1
ststch, Usingen, Königstci
Qsfeiibach,' Darmstadt.

Büro in Lu!
Die Pfalz , der besetzte
Karlsruhe.

Es wird außerdem da
W' für die Gebiete des Br
Und für das besetzte Ruhr'
mivilljgnagsbüra besteht.
A, Auskünfte bezüg
Ablaufbeivillignngen könn-Bü ros eingeholi werden.

Die Hohe Interalliierte

Amtlich
Nr. 2or.

Vekannti
Der Kassenkonirolleur

stb»ncnberg ist am 3. Maworden.
Wiesbaden, den 3. M

^ °Nr . ii . 545/2.

Nr. 203.
Bekannt

«, Der Schöffe Christian
' -Nai d. 3s . von mir ue

Wiesbaden, den 3. M
c-. Der Vorsitzer
^r . II . 589/2. (
Nr. 204 .'

Bekannt,

pn,,^ ut0l?€ Verfügung d
wespoljzeiamts beim

£>°,m 25 . Januar 1923
le- b;J - V. Nr . 6 Spalte
v-; n's Sebracht, daß in,
bei * Anzeigen wegen T
cJ , öcn  zuständigen Stelle!
3, Ä si" d. In einem
^ 'Nldstrafe durch omtsr

Wiesbaden, den 8. M

L. 2462.
—

Peh Maul - und Klaue
L Slbt  bezw . Georg 2

amtstierärztlich,
MS °n wurden dieDen.

Wiesbaden, den 8. V

I . V.


	[Seite 223]
	[Seite 224]
	[Seite 225]
	[Seite 226]

